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Der Kampf um Cuba. 


der Krieg zwiſchen Spanien und Amerika If 
in „flottem“ Gang, obwohl auch bis geſtern eine 
officielle, formelle Kriegserklärung von keiner 
Seite erfolgt iſt. Die erſten directen Feindfelig- 
keiten find von amerikaniſcher Seite durch die 
Wegnahme eines ſpaniſchen Kandelsſchiffes aus- 
eübt worden. \ hier 
tark entrüftet und bezeichnet dieſen kriegeriſchen 
Act ohne Erklärung des Krieges als einen Bruch 
des Bölkerrechtes. In den Vereinigten Staaten 
hält man es nun doch für angebracht, den bereits 
begonnenen Krieg noch nachträglich durch eine 
formelle Kriegserklärung zu legalifiren, 
weiche der Congreß morgen, Dienstag, Beſchluß 
faſſen ſoll. Unterdeß freut man ſich in Amerika 
der billigen und harmloſen „Erfolge“, die den 
Spaniern gegenüber errungen worden ſind. 
Selbſtverſtändlich iſt die Kaperung einiger 
Handelsſchiffe ein Vergnügen, das auf den 
Lauf des Krieges ohne jeden Einfluß it. 
> Ein weſentlicher Factor aber wird dieſe 
Kaperei werden, ſobald fie in größerem Maf- 
ftabe betrieben wird und es einem der beiden 


Theile gelingt, den Kandel des anderen auf den 


1 atlantiſchen Schiffsſtraßen lahm zu legen. Die 
völlige Unterbindung des Handels vermag unter 
g Umftänden die kriegführende Partei gründlicher 
lahm zu legen als eine verlorene Seeſchlacht. Es 
| wird mefentlih darauf ankommen, wer bei dieſem 
. Kaperkriege, der ſich bald in größerem Mapftabe 
entwickeln dürfte, den Kürzeren ziehen wird. Es 
liegt auf der Hand, daß hierbei an ſich mehr 
amerikaniſches als ſpaniſches Eigenthum in Ge. 
fahr iſt, denn die Handelsflotte der Union zählt 
23 000 Schiffe mit 4,7 Millionen Tonnen, die 
Spaniens nur 1468 Schiffe mit 486 000 To. In 
Spanien hat man auch von Anfang an große 
Hoffnungen auf einen ſolchen Korſarenkrleg ge- 
ſetzt, aber die geſchichtliche Erfahrung bemeift, daß 
die Spanier in dieſer Art der Kriegsführung den 
niederſändiſchen und angelfächſiſchen Feinden 
gegenüber früher ftets den Kürzeren gezogen 
haben. 
Bon ernſteren Zuſammenſtößen if auch in 
den geſtern eingetroffenen Drahtmeldungen noch 
heine Rede. Einige weitere Kandelsſchiffe find 


R 


Havanna abgefeuert — nur ira 


unionsflotte vor Cuba. 5 
Das amerikanifhe Geſchwader iſt nach einer 


amtlichen in Madrid eingetr offenen depeſche aus Cuba 
bereits Freitag Nachmittag 8½ Uhr vor Havanna 


von 10 Meilen vor der Stadt bildeten. Es ver- 
gingen aber viele Stunden, ehe irgend etwas geſchah. 
Fort Norro aus auf das amerikaniſche Geſchwader 
blieben. Das Feuer wurde feitens der Amerikaner 


ſchen Berichten die Flotte getheilt: zwei Kanonen 
boote find geftern früh nach Weſten, zwei Doni- 


5 tors, ein Kreuzer und ein Kanonenboot ſind nach 


5 Dften geſegelt. der übrige Theil der Flotte blocirt 
R Havanna. 


Madrid, 25. April. (Tel.) Marſchall Blanco hat 


. aus Havanna telegraphirt, die amerikaniſche 
5 Flotte fei, nachdem fie ſich Havanna bis auf fünf 


Manſura. 


Roman aus Algerien von Zanera. 
[Nachdruck verboten.] 
8 30) (Fortjegung,) 
a der Oberſt beſann ſich einige Augenblicke. 
Dann bemerkte er: „Ich glaube ziemlich ſicher, 
daß eine perſönliche Beſprechung mit dem Scheich 
Mahmed zum Ziele führen wird. Allein — verzeihen 
Sie mir, Frau Dalance, wenn ich anderer Anſicht bin 
als Sie — Sie müſſen nach meiner Meinung in 


9 einer dem Araber verſtändlicheren Meile auf- 
2 treten, als Sie es vorhaben. Für einen Appell 
* an das Ehrgefühl oder gar an ihre Großmuth 
Es haben die Araber keinen Sinn. Sie würden 
©: jeden derartigen Borjchlag als ein Zeichen von 
8 Schwäche anſehen. Der Araber rechnet nur. Nun 
wollen Sie ja ein Opfer bringen, zu deſſen Größe 


ich mich kaum aufraffen würde. Ich erkenne 
aber das Erhabene in dem Gedanken von Frau 


i Dalance an, die eben um jeden Preis vermeiden 
{ will, daß wegen ihrer Perfon Schwierigkeiten 
> zwiſchen uns und den Eingeborenen entſtehen und 


vielleicht ſogar Blut fließt. Darum erlaube ich 
mir nicht, etwas gegen den Verzicht auf Ihr 
Erbe einzuwenden. Aber rathen möchte ich Ihnen 
doch, dem Scheich zuerſt nur einen Theil, vielleicht 
ein Drittel oder die Halfte, anzubieten.“ 

„Aber, Oberſt, er hat ja ſcon auf alles ver. 
zichtet, um meine Perſon zu bekommen.“ 

„Entſchuldigen Sie, Madame, daß wir die An- 
gelegenheit jeder Romantik entkleiden und ſie in 
ihrer nackten Wirklichkeit betrachten. Scheich 
Mahmed ift ein fo ſchlauer Geſchäftsmann, wie 
alle Araber. Er ſchlägt auf. Er weiß genau, 
daß er den geforderten Preis doch nicht erhält. 
Nun will er mit ſich handeln laſſen und verlangt 
eben möglichſt viel, um dann heruntergehen ju 
können. So machen es alle.“ 

„Ich glaube wirklich, daß Sie die armen Ein- 
rg ebenſo zu ſchroff beurtheilen, wie es 
aft alle Franzoſen thun.“ 

Sie ließ bei dieſen Worten erkennen, daß fle 
etwas verftimmt mar. Der Oberſt wollte fie be- 


In Spanien ift man hierüber 


über 


5 genommen worden, einige Schüſſe ſind auch ne | 


in Sicht gekommen. Es beſtand aus 12 Schiffen, 
welche beinahe eine gerade Linie in Entfernung: 


Erſi Sonnabend Abend 11 Uhr wurden vom 
zehn Schüſſe abgegeben, die indeſſen ohne Wirkung 


nicht erwidert. Darauf hat ſich nach amerikani- 
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verſchwunden. 


Nemwnork, 25. April. (Tel.) Nach der „World“ 
traf in Washington vom Conſul der Vereinigten 
Staaten auf St. Thomas eine Depeſche ein, in 
welcher er meldet, daß das ſpaniſche Packetboot 


„Alphonſo XII.“ nicht, wie urſprünglich gemeldet, 


genommen, ſondern geſtern dort mit 800 Mann 


ſpaniſcher Truppen eingetroffen und nach Kavanna 
meitergefahren iſt. Man glaubt, daß ſeitens des 
fliegenden Geſchwaders die Kreuzer „Columbia“ 
und „Minniapolis“ detachirt wurden, um den 
„Alphonſo XII.“ aufzuſuchen und abzufangen. 

London, 25. April. (Tel.) Wie die „Times“ 
aus Nemnork melden, bat Admiral Sampſon 
Maßnahmen zur Blockade von St. Juan auf 
Puertorico getroffen. 


Die gekaperten Spanier. 


Der erſte Kanonenſchuß ift behanntlich von 
nordamerikaniſcher Seite gefallen beim Weg- 
nehmen der „Buonaventura“ durch das Nen- 
Weſt-Geſchwader am Freitag, Es liegen hierzu 
noch folgende Einzelheiten vor: Letzteres war erſt 
eine Stunde von Key-Weſt entfernt und dampfte 
flott voraus, als ein großer ſpaniſcher Fracht- 
dampfer geſichtet wurde. Derjelbe machte ſchein⸗ 
bar keinen Fluchtverſuch. Schnell eilte der 
Kreuzer „Newnork“ darauf zu, mit dem Zlagq- 
ſchiff „Nashville“ an Backbord und einem Aanonen- 
boot an Steuerbord. Dann feuerte das Steuer- 


bordgeſchüt des Zlaggſchiffes zuerſt blind; 
darauf folgte ein zweiter Schuß mit einer 
Sechspfünderladung. Zwei weitere Schüſſe 


donnerten von der „Newyork“, dann ergab ſich 


der Spanier. Im Umſehen flatterten die Signale 
von der „NRewyork“ und der „Nashville“: „Nimm 
deine Priſe zum Hafen“. In fünf Minuten fuhr 


eine dampfbarkaſſe auf den Spanier zu; der 
Schiffskadett Magruder ſprang an Bord, gefolgt 


von einer kleinen Mannſchaft, und nahm den 


Platz auf der Commandobrücke ein. Offiziere 
und Mannſchaft der „Buonaventura“, zuſammen 


20 Köpfe, fügten ſich geduldig in die Lage. Die 


Flotte hatte unterdeſſen beigelegt. „Naſhville“ 
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Meilen genähert hatte, in nördlicher Richtung f 
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durch den amerikaniſchen Stahlkreuzer „Detroit“ 
aufgebracht und nach Key-Weſt geſchafft worden. 
der Kutter „Winona“ hat den ſpaniſchen Dampfer 
„Saturnina“ gekapert. 

dem „Rewyorker Herold“ zufolge hat ſich 
der Präsident Mac Kinley entſchloſſen, den 
ſpaniſchen Schiffen, welche ohne Kenatniß des 


(aufen, zu geftatten, ihre Ladung zu löſchen und 
unbehelligt den Hafen wieder zu verlaſſen. 


Amerikaniſche Rüſtungen. 


Der Finanzausſchuß des Repräſentantenhauſes 
at zur Bereitſtellung von Mitteln für den Krieg 
ine Vorlage ausgearbeitet, welche der Kammer 
heute unterbreitet werden wird. Die Vorlage 
ſetzt innere Abgaben feſt, welche weitere Ein- 
nahmen im Beirage von 90 bis 100 Millionen 
Dollars ergeben ſollen. Der Entwurf giebt ferner 
die Ermächtigung zur Ausgabe dreiproceniger 
Bonds zu 10 und 20 Dollars das Stück. in 
Münze zahlbar, bis zum Betrage von 500 Millionen 
Dollars und zur Ausgabe dreiprocentiger Schah 
‚certificate bis zum Geſammtbetrage von 100 
Millionen Dollars. 

Präſident Mc. Kinlen hat vorgeſtern eine Pro- 
clamation exlaſſen, durch welche 125 000 Frei- 
willige zu den Fahnen gerufen werden; der 
Dienſi foll zwei Jahre dauern, falls die Entlaſſung 
nicht ſchon früher erfolgt. 

Im Repräſentantenhauſe führte vorgeſtern 
Kull, der Dorſitzende des Militärcomites, aus, 
General Miles beabſichtige, die Landung auf Cuba 
I zu bemerkitelligen, ſobald es ausführbar ſei. Es 
würde ſechs Wochen bis zwei Monate dauern, 
bis die Freimilligen-Armee ausgerüſtet ſei. 
Geſtern find Befehle ertheilt worden, in einer 
Anzahl amerikenijcher Häfen Minen zu legen. 
Die einzelnen Plätze ſind nicht bekannt, doch ſollen 
die Minen ſo bewacht werden, daß die Schiffe 
befreundeter Nationen keiner Gefahr ausgeſeßzt 
ind. Nempork ſoll gegen alle Eventualitäten ge- 
nügend geſchützt fein. 

die Millionärsfamilie Aftor in Newnork hat 
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umghkreiſte ihre Priſe und nahm dann ihren Eurs ] der Regierung das Angebot gemacht, auf ihre 


nach Key-Weſt, um die „Buonaventura“ in den 
Kafen zu führen. £ $ 
Die „Buonaventura” gehört 


Schiffes Einſpruch eı 

Das von dem Kreuzer „Newyork“ bei Havan 
aufgebrachte ſpaniſche Schiff ift nicht das Pachket⸗ 
boot „Alfonſo XII.“, ſondern der Dampfer 
„Pedro“, welcher 1892 Tonnen groß ift und 
am 17. d. von Antwerpen in Havanna eingetroffen 
war. Außer auf den „Pedro“ ſchoß der Kreuzer 
noch auf einen anderen Dampfer und hielt ihn 
an; dieſer ſtellte ſich aber als ein deutſches 
Schiff heraus und erhielt die Erlaubniß weiter- 
zufahren. ; 

Das amerikaniſche Kanonenboot „Helena“ 
brachte geſtern früh den Dampfer „Miguel 
Jover“ auf, der mit Baumwolle 
von New-Orleans nach Barcelona unterwegs 
war, und ſchleppte ihn in den Hafen von Key⸗ 
Weſt. Der „Jover“ ift ein Dampfer von etwa 
2000 Tons. Zerner wurde am Sonnabend der 
ſpaniſche Schooner „Mathilde“ von einem 
amerikaniſchen Torpedoboot aufgebracht und in 
den Hafen von Ken-Weſt eingeſchleppt. Und heute 


wird noch gemeldet: 


ſänftigen und bemerkte daher: „Madame, 
glauben Sie mir, 
denke, als an Ihr Beſies. Ich beurtheile die 
Araber jo, wie ich fie in langjähriger Erfahrung 
kennen lernte. Möglicherweiſe kann ich j 
täuſchen, und es gelingt Ihrem perſönlichen Einfluß, 
den Scheich, der einer der anſtändigſten und ge- 
bildeiſten Araber iſt, fo zu faſſen, wie Sie es 
wünſchen. Ich habe Ihnen nur mitgetheilt, wie 
ich es machen würde. Uebrigens bleibt es ſich 
auch ziemlich gleichgiltig, ob Sie an die Groß⸗ 
muth Mahmeds appelliren und ihm ſagen: „Du 
verzichteſt auf alle Rechte auf mich und als Dank 


dafür überlaſſe ich dir mein Erbe, oder wenn Sie 


in meinem Stil ſprechen würden: „Was koſtet 


der Derzicht? Ich biete Dir die Hälfte meiner 
Güter! Du willſt nicht — gut ich biete dir drei 


Diertel und im Nothfall fogar alles. Du willſt 


noch nicht. Auch gut, dann follft du franzöſiſche 
Das Ende vom 5 
Perſon geworden, ebenſo wie ein Staatsbeamter. 


Kugeln und Säbelhiebe erhalten. 
Liede wird jein, daß er mit Freuden trotz ſeines 
ſcheinbaren Derzichtes zugreift, die Güter nimmt 


und ſich vor weiteren Colliſionen mit uns hütet.“ 


„Nun, wir wollen ſehen, Oberſt, ob Sie recht 
haben. Ich will es aber doch mit meiner Art 
verſuchen und bin feſt überzeugt, daß Mahmed 


für freundliche Worte ebenſo zugänglich iſt, wie 
für Ihre etwas fäbelrafjelnde Weiſe, zu der ich 


mich keineswegs verſtehen könnte.“ 


Im Ton ihrer Worte lag deutlich ihr Mißfallen 


gegen das Verhalten des Oberſſen. Dieſer ließ 


ſich dadurch aber nicht irre machen, ſondern ent⸗ 


gegnete in tadelloſer Höflichkeit und liebens- 
würdigſter Weiſe: „Und ich, Madame, will nur 
hoffen, daß Sie ſo leicht zu Ihrem Ziel gelangen, 
wie Sie es wünſchen, und wie ich gewiß wäre, 
es mit meiner Sprache zu erreichen. Jedenfalls 
will ich meinerſeits nichts verſäumen, um Ihren 
Worten den nöthigen Nachdruck zu geben.“ 

„Wie meinen Sie dies?“ 

„Run ich werde mit einem Zuavenbalaillon 
und meinem Chaſſeurs-Regiment Ihnen und 
Ihrem Herrn Gemahl folgen, um für alle Jälle 
bereit zu fein, wenn der Araber etwa Ihre groß⸗ 
mütbige Act falſch beurtheilen ſollte.“ 


einer ſpaniſch. 6 
N nan! 


und Getreide 


daß ich an nichts anderes 


mich ja 


4 (Aftors) Koſten ein Regiment Artillerie zu rehru- 
; ren, auszurüſten und zu erhalten. 


ſtaſien fin tern von Hongkong mit ver⸗ 
ſiegelten Ordres in See gegangen. „Olympia“ 
und „Baltimore“ erwarten die Ankunft des 
amerikaniſchen Conſuls von Manila und werden 
dann nachfolgen. Die engliſchen Behörden in 
Hongkong erließen eine Proclamation, welche den 
engliſchen Gtaatsangehörigen verbietet, die beiden 
im Krieg befindlichen Nationen zu unterſtützen. 
der General - Gouverneur der Philippinen 
meldete telegraptziſch nach Madrid, er fürchte ſich 
durchaus nicht vor dem amerikaniſchen Ge- 
ſchwader. 

Madrid, 25. April. (Tel.) In Manila fanden 
große Kundgebungen ftatt. Es verlautet, die 
Freibeuter auf den Philippinen ſtänden in Ber. 
bindung mit dem amerikaniſchen Geſchwader. 


Die ſpaniſche Flotte. 

Der Colonialminiſter Moret erklärte, eine Zer- 
ftörung der telegraphiichen Verbindung mit Cuba 
fei nicht denkbar, weil, wenn das Nabel über 
Key Weſt abgeſchnitten würde, noch immer die 
Kabel über Bermuda, Jamaica und Pernambuco 
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„Nein, Oberſt, das wünſche ich nicht. Glauben 
Sie denn, ich hälte nicht den Muth, mit Mahmed 
zu verkehren, ohne daß die drohende Gewalt 
hinter mir ſteht?“ 

„Aber Coôcile“, wandte der Rector ein, „du 
trauſt dir zu viel zu. du kennſt dieſen Scheich 
Mahmed nicht. du haſt überhaupt zu wenig 
Erfahrung im Berkehr mit den Eingeborenen.“ 

Sie mollte, nach ihrem ſtreng gewordenen 
Geſicht ſchließen, eine zu ſcharfe Entgegnung machen. 
Aber der Oberſt ſchnitt ihr das Wort ab: 

„Madame, die Art und Weiſe, wie fie mit dem 
Araber verkehren, bleibt ganz ihrem Ermeſſen 
überlaſſen. Aber fie müſſen mir doch geftatten, 
in meinem Militär- und DBermwaltungsbejirk 
Maßregeln zu treffen, die ich zum Schutze von 
zwei meiner Obhut anvertrauten Landsleuten für 
nöthig halte. Uebrigens find fie ja durch ihre 
eigene Angelegenheit eine Art von ſtaatlicher 


Be 


Für jeden folhen muß ich aber Garantie leiften 
und demgemäß meine Vorkehrungen treffen.“ 

„Nein, darin täuſchen Sie ſich. Wir haben dem 
Herrn Gouverneur ausdrücklich erklärt, daß wir 
unfere Sache mit dem Scheich Mahmed jetzt auf 
privatem Wege abmachen wollen. Darum hat ſich 
auch die Regierung vorläufig jeder Einmiſchung 

enthalten. Ich bitte Sie daher, ebenfalls keinerlei 
Schritte zu thun, wenn wir Sie nicht aus drücklich 
darum erſuchen.“ 

„Madame, Sie bringen mich in große Ver- 
legenheit. Ich ſchwanke zwiſchen dem Streben, Ihr 
Wohlwollen durch die Erfüllung Ihres Wunſches 
zu erlangen, und dem, was mir Erfahrung und 
Beobachtung als richtig einflüſtern.“ 7 

„Nun, dann wäre ich Ihnen dankbar, wenn 
Sie einmal die Galanterie gegen eine Dame über 
die eigene Anſicht ſtellen, und keinen Mann des 
Garnſſon zu unſerem Schutze entjenden würden.“ 

„Cécile, du treibft ein gewagtes Spiel“, fügte 
der Rector ein. „Nimm doch das jo liebens- 

würdige Erbleten des Oberſten an. Es wäre 
gewiß eine große Beruhigung für uns, und 
1 uns eicht ſehr nützen.“ 
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Ausbruchs des Krieges amerikaniſche Häfen an⸗ 
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weiſe aufgetretene Meldung, der Marineminiſter 
würde das Commando über ein Geſchwader über⸗ 
nehmen, beſtätigt ſich nicht. das ſpaniſche Ge- 
ſchwader bei den Antillen wird vom Admiral 
Manterola commandirt werden. das fliegende 
Geſchwader unterſteht dem Befehl des Admirals 
Cervera. 

Nan weiß auch heute nicht, in welcher Rich- 
tung das ſpaniſche Geſchwader, welches ſich in 
voriger Woche bei dem Cap Berde befand, ab- 
gegangen iſt. Man glaubt aber fortdauernd,. 
daß das Erſcheinen deſſelben Ueberraſchung 
hervorrufen dürfte. — Dielfach wird an⸗ 
genommen, daß die Spanier ohne Weiteres 
die amerikaniſche Zlotte aufſuchen werden, 
um eine Entſcheidung à la Liſſa herbei- 
zuführen und womöglich nach Zerſtörung der 
amerikaulſchen Flotte die Küſtenſtädte zu dom 
bardiren. 5 

Die Aufbringung des amerikaniſchen Dier- 
maſters „Shenandoag“ an der engliſchen Küſte 
wird beſtätigt. Thatſächlich befanden ſich ſpaniſche 
Kriegsschiffe im Kanal. Am Sonnabend verfolgten 
fie den Dampfer „Paris“ von der Amerikalinie. 
Derſelbe ſoll ſich ſedoch in einem engliſchen Hafew 
in Sicherheit gebracht haben. 

Die Kohlenvorräthe für die Flotte follen aus- 
reichend vorhanden fein, Andererſeits verlautet 
aus Bochum, daß die ſpaniſche Regierung min 
dem dortigen Kohlenſundicat behufs Lieferung 
von Ruhrkohlen für Kriegsſchiffe in Verbindung 
getreten iſt und ſämmtliche verfügbaren Beſtände 
angekauft hat. Die Lieferung foll in Rotterdam 
erfolgen. 

Madrid, 25. pril. Ueber den geſtern abgehaltenen 
Kriegsrath der Admirale wird Stüllſchweigen 
bewahrt. Es verlautet, es handle ſich um den 
Seekriegsplan. 

Noche Point (am Hafen von Cork in Irland), 
25. April. (Tel.) Spaniſche Torpedoboote fuhren 
geftern, von Aueenſtown kommend, ſeewärte 
hler vorüber. 

Keine Miniſterkriſis in Spanien. 


Angeſichts der einſtimmigen Erklärung aller 


politiſcen Führer zu Gunſten des liberalen 
Cabineis hat die Königin⸗Regentin 
a ur ö 4% as 


dem Miniſter⸗ 
ihr Bertrauen 
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Geſchäfte beauftragt. Der Gedanke an eine Miniſer- 


kriſis iſt ſomit befeitigt. 

Patriotiſche Kundgebungen in Spanien. 
Die Abfahrt eines Bataillons, welches am 
Sonnabend Nachmittag in Madrid nach den 
Balearen abging, erfolgte unter begeifterten Aund- 
gebungen. Mehr als 8000 Perſonen drängten 
fih auf den Bahnſteigen; Studenten mit ihren 
Sata Arbeiter der Tabahfabriken mit ihrer 
ahne, 
waren anweſend; ferner die Spitzen der Be- 
hörden, der Kriegsminiſter, alle zur Zeit in 
Madrid weilenden Generale und viele höhere 
Difiziere. Eine Gruppe hatte einen Adler, das 
Wappenbild der Vereinigten Staaten, mitge- 
bracht und verbrannte denſelben. Die Bahnbofs- 
halle war mit zahlreichen Fahnen in den ſpank- 
ſchen Farben geſchmücht. die Menge brachte 
den Soldaten ſtürmiſche Ovationen dar. Unter 
den lauten Rufen: „Es lebe Spanien!“ „Es lebe 
die Armee!“ erfolgte ſodann die Abfahrt, jedoch 


| Konnte der Zug den Bahnhof nur in ſehr lang- 
PPP. ˙· A e ei ey arg TU TE 


„Nein, Gaſton. Es würde uns nur ſchaden. 
Wenn wir allein, nur von Brahim begleitet, zu 
Mahmed kommen, wird er in mir mehr die 
Eingeborene als die Framöſin ſehen und mie 
gewiß mit größerem Vertrauen entgegentreten. 
als wenn er den Druck der ihm doch wenig an- 
genehmen Staatsgewalt hinter uns ſieht. Wenn 


ich in friedlicher Weiſe unſer Ziel erreichen will. 


ſo darf ich nicht in Begleitung von kampfbereiten 
Kriegern erſcheinen. Ich muß dem Scheich eben- 
falls volles Vertrauen zeigen.“ 

„Es läßt ſich dagegen ſchwer etwas einwenden. 
Vielleicht giebt dir der Erfolg Recht. Aber es iſt 
ein va banque- Spiel.“ 

„Möglich, jedoch eines, bei dem ich feſt auf 
mein Glück und allerdings auch auf meinen per- 
ſönlichen Einfluß rechne.“ 

„Nun gut“, meinte der Oberſt. „Ich will 
Ihnen einen vermittelnden Vorſchlag machen. 
Sie ſenden mir beim erſten Zeichen, daß Sie der 
Hilfe bedürfen, einen Boten. Ich halte das be⸗ 
ſprochene Ddetachement conſignirt und marſch⸗ 
bereit. Der Scheich Mahmed befindet ſich ſchon 
ſeit mehreren Wochen mit ſeinem Stamm hinter 
der Daje Sidi Okba, wahrſcheinlich, um Nach- 
richten und Zeitungs notizen, die ſich auf Ihre 
Angelegenheit beziehen, möglichſt ſchnell zu er- 
halten. In vier Stunden kann ich ſelbſt mit 
meinem Cavallerie-Regiment bei Ihnen ſein. Nach 
weiteren fünf Stunden treffen die Zouapen ein.” 

Diesmal übernahm der Rector die Antwort. 
„Sie find ſehr gütig, mon Colonel, und ich fage 
Ihnen unſeren verbindlichſten Dank. Im Falle 
der Noih ſende ich ſoſort zu Ihnen.” 

„Ich hoffe aber“, fügte Frau Balance bei, „daß 
wir von Ihrer Güte keinen Gebrauch machen 
müſſen.“ 

„Ich wünſche es Ihnen ebenfalls, Madamez 
aber Dorſicht ift doch beſſer.“ 

Nun grüßte man ſich gegenſeitig ſehr höflich. 
der Oberft erkundigte ſich noch nach der Zeit der 
Abreiſe des Ehepaares und dann trennte man 
ſich. Ferr und Frau Balance beſichtigten noch 


die Rue des Almehs; der Oberſt ging in die 
(Joriſetzung folgt.) 


Raferne, 


alle Deputirten und viele Senatoren 


famer Zuöri verlaſſen, da die Menge in ihrer 
Begeiſterung ſich dicht an die Wagen heran- 
drängte. 

Auch in den Provinzen ſind an vielen Orten 
neue, große Kundgebungen vorgekommen, ohne 
daß die Ordnung dabei geſtört worden iſt. 

Folgen des Krieges in Antwerpen. 

Die „Köln. 31g.“ meldet aus Antwerpen vom 
28. April: Heute bereits waren die Folgen des 
Krieges hier fühlbar. Mehrere amerikaniſche 
Schiffe, deren Ladung voll war, verſchoben ihre 
Abfahrt, weil fie befürchten, von ſpaniſchen 
Kreuzern aufgefangen zu werden. Mehrere jpani- 
ſche Schiffe nehmen in aller Eile große Mengen 
Steintzohlen ein. Die hieſige diamant-Induſtrie, die 
bekanntlich einen bedeutenden Abſatz nach den 
Vereinigten Staaten hat, iſt ſehr in Mitleidenſchaft 
gezogen; da die Ausfuhr nach Amerika ſtockt, if 
die Zahl der unbeſchäftigten Diamantſchleifer auf 
1500 geſtiegen und man befürchtet, daß noch 
mehr brodlos werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 25. April. 
Abgeordnetenhaus. 


In der heutigen Sitzung des Abgeordneten- 
hauſes wurde das Comptabilitätsgeſetz definitiv 
angenommen. In dieſer Frage ſpaltete ſich die 
freifinnige Volkspartei. Während Abg. Langer- 
hans gegen das Geſetz ſprach wegen Bedenken, 
die er gegen den $ 18 hatte, erklärte ſich Abg. 
Dirchow für daſſelbe, da er in dem Geſetz einen 
Jortſchritt ſehe. In demſelben Sinne hatte ſich 
vorher Abg. Nickert ausgeſprochen. Gegen das 
Geſetz flimmten ſchließlich die Abgg. Langerhans 
und Schneider von der freifinnigen Volkspartei, 
vom Centrum Strombeck, aber aus anderen 
Gründen, und Sack von den Conſervativen. 


König Aiberts 70. Geburtstag. 


Dresden, 23. April. Heute Mittag fand im 
königlichen Schloſſe ein Familienfrühftük ſtatt, 
wobei der König die Glückwünſche der Zürſtlich⸗ 
keiten entgegennahm. Dann wurde eine Parade 
abgehalten. Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz Joſef, 
König Albert und Prinzregent Luitpold ritten die 
Jronten ab. Darauf fand zweimaliger Borbei- 
marſch und eine Kritik des Königs Albert ſtatt. 
Die Parade verlief glänzend. Am Nachmittag 
empfing der König eine Deputation des Bundes- 
rathes unter Führung des Reichskanzlers. Der 
Reichskanzler hielt dabei folgende Anſprache: 

Ew. Majeſtät wolle mir geftaiten, namens des 
Bundesrathes deſſen ehrfurchtvolle Glückwünſche zu 
der heutigen Jubelfeier darzubringen. Mit ganz 
Deutſchland geben wir Ausdruck dem Gefühl der Der- 
ehrung für den ſiegreichen Feldherrn, deſſen kraft- 
voller Mitwirkung wir die Errichtung des deutſchen 
Reiches verdanken, für den weiſen Monarchen, der 
allzeit bundestreu mitarbeitet an der Ausgeſtaltung 
und Zeftigung des Reiches. Möge die göttliche Vor- 
fehung Ew. Majeftät noch lange Jahre erhalten zum 
Segen von Em. Majeſtät treuen Unterthanen und zum 
Heile des deutſchen Vaterlandes. i 

Kur; nach der Bundesraths-Abordnung empfing 
der König die Deputation der deutſchen Colonial⸗ 
Geſellſchaft unter Führung des Herzog - Regenten 
Johann Albrecht im Marmorfaale. Um 5½ Uhr 
fand große Galatafel in den Paradeſälen ftait, 
woran Theil nahmen ſämmtliche anweſende Fürft- 
lichkeiten, der Reichskanzler, die Geſandten, die 
außerordentlichen Abgeſandten, die Präfldien der 
Ständekammern, Abordnungen des Bundes- 
rathes und der Colonialgeſellſchaft, die Generalität 
und fremdherrlichen Offiziere. 

Dresden, 23. April. Unter der Theilnahme 
ſämmtlicher hier anweſenden Zürſtlichkeiten fand 
heute zunächſt in der Hofkirche ein Feſtgottes⸗ 
dienſt ftatt, worauf ſich auf dem Kofe des 
Schloſſes die Deputationen der Militärvereine ein- 
fanden und den König mit dreifachem Furrah 
und Schwenken ihrer 80 Fahnen begrüßten. 
König Albert redete viele der Deteranen an und 
dankte in einer längeren Anſprache den Kriegern 
für ihre treue Anhänglichkeit und verließ, jubelnd 
degrüßt, den Hof. Es folgten eine Menge Ova- 
onen; Bauern in den maleriſchen Altenburger 
Volkstrachten, ferner der prächtige Feſtzug der 
Studenten unſerer Univerfität, den der König 
vom Altan des Schloßhofes an ſich 3 
ließ. Nachmittags fand beim Prinzen Johann 
Georg eine Familientafel ſtattl, an welcher 
die königliche Familie und die hier anmejen- 
die Fürftlinkeiten theilnahmen. der König und 
die Königin fuhren in einem offenen Dierſpänner 
mit Spitzenreitern nach dem Palais des Prinzen 
Johann Georg und nahmen auf dem Wege die 
Huldigung von 16000 Schulkindern Dresdens 
entgegen, welche Spalier gebildet hatten, die 
Knaben mit weißgrünen Bändern und die Mädchen 
in hellen Kleidern mit Kränzen geſchmückt. Kaiſer 
Franz Joſef von Defterreih ſoaſtete in kurzen 
Worten auf König Albert, dieſer dankte dewegt 
allen Bäften, beſonders dem deutſchen Kaiſer, für 
ihr Erſcheinen und leerte fein Glas auf das Wohl 
derſelben. Den Abſchluß der Jeſtlichkeiten bildete 
ein heute Abend in den Paradeſälen des Schloſſes 
abgehaltener großer Hofball. Kaiſer Franz Joſef 
verließ um Mitternacht Dresden, Kaiſer Wilhelm 
und Prinzregent Luitpold von Baiern waren ſchon 
vorher abgereiſt. die Stadt war Abends aufs 
glänzendſte illuminirt. 


Runſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 

Der vorgeſtrige Sonntag brachte als Neuheit „Die 
Sogenbrüder“, einen dreiactigen Schwank von 
Laufs und Kraagz. Das Stück giebt ſich ſchlecht 
und recht als Schwank, und damit iſt für den 
Zuſchauer von vorne herein der Standpunkt 
gegeben, von dem allein er es genießen kann. 
Wer aber in der richtigen Schwankſtimmung ins 
Theater geht, der kommt bei dieſem reichlich auf 
feine Koſten. Zwar ißt der Grundgedanke nicht 
neu, auch fast ſämmtliche Perſonen find gute, 
alte Bekannte, aber eine für dies Gebiet recht 
geſchichte Mache bringt ſo unmittelbar drollige 
Scenen hervor, daß man trotz des Unſinns, den 
man vor ſich fieht, oft genug helle Thränen lacht. 

Die Logenbrüder find nämlich keine. Mag 
Brückner, ein junger Strohwittwer in Berlin, 
gat in Abweſenheit ſeiner Gattin redlich 

ft jede Nacht durchgebummelt und kann 

nach der Rückkehr ſeiner beſſeren 
Hälfte nicht anders weißbrennen, als daß 


er angiebt, er habe nur den lang gehegten Wunſch 
feiner iheuren Eva erfüllt, ſei Logendruder ge- 
worden und darum ſo oft Nachts in Anſpruch 
genommen. Die Gute freut ſich natürlich. Der 


Während der 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. April. Der Kaiſer hat eine officielle 


Feier feines zehnjährigen Regierungsjubiläums 


am 15. Juni abgelehnt. Der Tag joll in Preußen 
nur ebenſo wie der Geburtstag des Landesherrn 
gefeiert werden. 


Berlin, 23. April. Heute iſt die vom 22. April 
datirte kaiſerliche Verordnung veröfſentſicht 
worden, welche beſtimmt, daß (wie ſchon erwähnt) 
die Reichstagswahlen am 16. Juni ſtattſinden 
werden. 


[Reichstag und Herrenhaus.] Der Reichstag 
nimmt am Dienstag, 28. April, Nachmittags 1 Uhr, 
das Herrenhaus an demſelden Tage Nachmittags 
2 Uhr ſeine Plenarſitzungen nach den Oſter ferien 
wieder auf. Auf der Tagesordnung des Reichs- 
tages fiehen die erſte Leſung des Geſetzentwurfs 
beireffend die elektriſchen Maßeinheiten, die zweite 
Berathung der lex Heinze und Berichte der Wahl- 
prüfungscommiſſionen, auf der des Hertenhauſes 
Petitionen. 


* jEifenbahnbanten und Erntearbeiten.] Nach 
einer Derfügung des Eifenbahnminifters find die 
Eiſenbahndirectionen angewieſen worden, während 
der Frühjährsbeſtellung und der Ernte, ſoweit 
irgend thunlich, Eiſenbahnbauten mit weſentlich 
verringerten Arbeitskräften fortzuführen, die 
Bahnunterhaltungsarbeiten aber während dieſer 
Zeit möglichſt einzuſchränken und contractbrüchige 
Arbeiter überhaupt nicht zu beſchäftigen. 

* [Eine Maſſeneinfuhr von amerikaniſchem 
Tabak] findet ſchon ſeit einigen Wochen ſtatt. 
ſpaniſch- amerinaniſchen Kriſis 
waren die Pflanzer und Händler bemüht ge- 
weſen, noch vor Ausbruch des Krieges möglichſt 
viel von ihrer aufgeſtapelten Waare nach Europa 
zu verladen. So iſt zunächſt das Gegentheil von 
dem, was man befürchtete, eingetroffen und eine 
Ueberfüllung der Lager erfolgt. Dieſer Zuſtand 
dürfte freilich nur von kurzer Dauer ſein. 


* [Drei Prozeſſe] mußten in der letzten Sitzung 
des Bezirksausſchuſſes in Oppeln verhandelt 
werden, die ſich gegen einige der reichſten Leute 
in Oberſchleſien richteten. Der „Dolksztg.“ wird 
darüber berichtet: Der Herzog von Ratibor in 
Randau wollte die Gemeinde Steinitz zwingen, 
einen Beitrag von 96 Mk. zur Reparatur einer 
Brücke zu zahlen, der Bezirksausſchuß wies ihn 
aber mit feiner Forderung ab. Die Grafen Hugo, 
Lazy und Henckel v. Donnersmarck weigerten ſich, 
den ihnen obliegenden Antheil an den Megebau- 
koſten der Gemeinde Nadoſchau in Höhe von ca. 
120 MR. zu zahlen und wurden vom Bezirks- 
ausſchuß dazu gezwungen. Ebenſo erging es dem 
Grafen Georg v. Lariſch- Mönnich, der ſich ge⸗ 
weigert hatte, einige Holjfuhren für die Schule in 
Suckowitz, Kreis Koſel, zu leiſten. ; 


Breslau, 25. April. Gegen den Gtadiverordneien 
Rechtsanwalt Heiberg iſt Anklage wegen Be- 
leidigung des Cultusminiſters erhoben worden. 
Die Beleidigung wird in einer Rede gefunden, 
die Heidberg in der Stadtverordneienverſammlung 
hielt, nachdem derſelben mitgetheilt worden war, 
daß die Ablehnung des Mädchengumnaſſums 
ohne Angabe von Gründen erfolgt ſei. 

Frankreich. 

* (Der frühere Rechtsanwalt Dr. Fritz 
mann] selle in Paris, wie dem „B. T.“ 
wird, am 8. d. Mis. in feiner Wohnung 
Boulevard Montmartre Nr. 15 ve 
Er hatte aber offenbar Kenntniß von dem ihm 
drohenden Geſchick erlangt, denn er iſt bereits 
am 7. April aus ſeiner er verſchwunden. 
(Mir haben ſchon gemeldet, daß der Biedermann 


nach Amerika gegangen iſt. 
Danziger Tohal- Zeitung. 


Danzig, 25. April. 
Detterausſichten für Dienstag, 26. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich, ſtarker Wind, ziemlich kühl. 


»[Stadtverordneten-Derſammlung.] In einer 
vierſtündigen Sitzung ſetzte am Sonnabend Nach- 
mittag die Derſammlung ihre am Freitag wegen 
vorgerückter Zeit abgebrochenen Derhandlungen 
fort. Nachdem zur Derſtärkung der Commilfion 
der ſtädtiſchen Krankenanſtalten für die Be- 
rathungen über Errichtung eines neuen Lazareths 
zur Ueberführung des fetzigen SDlivaerihor- 
Lazareths die Gtadtv. Dr. Liévin, Schmidt und 
Dr. Tornwaldt gewählt waren, erfolgte zunächſt 
die Berathung nachſtehender Etats: 

VBau-Etat: Einnahme im Ordinarium 39 708 Mk., 
Ausgabe im Ordinarium 412 813 Mk., darunter für 
Gebäude 97 026, Brücken 12 000, Schleuſen 596, Bohl⸗ 
werke etc. 46 700, Waſſerläufe 12540, Baggerung und 
Stromſchiffahrt 25410, Straßenbauten 120858, Ge- 
älter und Cöhne 59 161. Anpflanzungen 12492 Mk. 

m Extraordinarium find 100000 Mk. als erfte Rate 
für einen Schul-Neubau in Langfuhr und 30 000 Mk. 
für Erweiterung der Schule in der Böttchergaſſe an- 
gejeht, welche Beträge aus den Kapitalfonds beſtritten 
und demſelben ratenweiſe wieder erſetzt werden. — 
Stadtv. Schmidt regt dabei MDerbeflerung der 
Pflaſterverhältniſſe am Jaulgraben und in der All- 
modengaſſe, Stadtv. Klein Regulirung der Fußgänger- 
paſſage von der Gilberhütte über den Holzmarkt an. 
Baurath Fehlhaber erwidert, daß die bezüglichen 
Projecte vorbereitet würden und alsbald zur Aus- 
führung kommen ſollen. Wegen Verbeſſerung der 
Fuhrwerkspaſſage an der Ecke der Langgaſſe 
und Wollwebergaſſe, die Stadtverordneter Schmidt 
EEC . . EEE TREE TATEN, 
zweite falſche Togenbruder wird uns vorgeſtellt 
in der Perſon des Brückner'ſchen Schwiegervaters, 
der wie noch einige andere Leidensgefährten in 
Prenzlau, wo er hauſet, ſeiner Frau ſeit fünfund- 
zwanzig Jahren erzählt hat, er ſei Logenbruder 
und nun ſogar Meiſter vom Stuhl. die armen 
Prenzlauer Pantoffelhelden ſegeln unter jo faiſcher 
Flagge nur, um heimlich einen unſchuldigen Skat 
im Wirihshauſe zu dreſchen. In dieſem einen 
Punkte iſt Kabelmann der Stolz feiner 
Gattin, ſonſt der bekannte Pantoffelheld 
des Schwankes. Man kann ſich denken, zu 
welch ergötzlichen Scenen da die Möglichkeit 
vorliegt, wenn dieſe beiden falſchen Cogenbrüder 
nun zuſammentreſſen und jeder fürchtet, vom 
anderen erkannt zu werden. Außerdem ſpielen 
noch mit ein Gutsbeſitzer a. D., der Logenbruder 
werden will, und ein wirklicher. Zwei Liebes- 
pärchen ſind ebenfalls vorhanden und dazu eine 
abergläubiſche alte Schachtel von Dienſtmädchen. 
Eine Hauptrolle ſpielen zwanzigtauſend Mark, die 
der Schwiegervater herausrücken ſoll, denn um 
ihn mürbe zu machen, wird ihm eine vor- und 
unzeitige Tochter angedichtet, und damit iſt eine 
männliche Kleiderrolle geſchaffen, frei nach Charlens 
Tante. Ein heruntergekommener Schauſpieler 
vervollſtändigt das bunte Bild dieſes Schwankes, 


Sried- 


erklärt, 


N 


rhaftet werden. 


unter Hinweis auf die dortige Gefahr von 
Colliſionen mit der elehtrifhen Bahn anregte, foll 
eine Beſichtigung und Prüfung durch die Baudeputation 
erfolgen. Skadiv. Dr. Gieſe wünſcht, daß die über 
den Trottoirs hängenden Gonnenjelte genügend hoch 
angebracht werden, daß man ohne Gefahr für Kut 
oder Kopf darunter paſſiren hann. Es möge im Wege 
der Polizeiverordnung Borforge getroffen werden. — 
Im übrigen wurde der Giai in glatter Leſung unver- 
ändert nach der Vorlage ſeſtgeſetzt. 

Etat der Stadtbiblisthen: Ausgabe 9864 Mk.. 
i Einnahme aus Kapitalvermögen etc. 3522, 


eigene 
1 ftäbtifcher Zuſchuß 8342 Mh. — Nach näherer Begrün- 
dung der Anſätze dieſes Etais wird von den Skadtv. 


Schmidt und Klein die in Derſammlungen und in 
der Preſſe oft erörterte Frage der Nutzbarmachung der 
Stadtbibliothek für weitere Kreiſe unſerer Bürgerſchaft 
zur Discuſſion gebracht. Beide wünſchen eine Revifion 
des Reglements. Stadiv. Klein will die Bibliothek 
allen ſelbſtändigen Bürgern zugänglich machen. Wer 
der Bibliothehsvermwaltung nicht genügend ſicher er- 
ſcheine, von dem möge eventl. Sicherheitsleiſtung im 
Werthe der entliehenen Bücher verlangt werden. 
Huch Herr Schmidt betont, daß die Bibliothek 
Gemeingut der Bürgerſchaft ſei und man das Recht 
zur Benutzung derjeiben nicht auf ganz beſtimmte enge 
Kreiſe abgrenzen ſoll. — Oberbürgermeiſter Delbrück 
daß die Erwägungen über Reviſion des 
Reglements eingeleitet ſeien und daß man verſuchen 
werde, die Benuhbarkeit zu erleichtern. Gegen eine 
Cautiensleiſtung, wie Stadv. Klein fie im Auge zu 
haben ſcheine, habe er allerdings Bedenken, da man 
dazu eine beſondere Kaſſenverwaltung einrichten müßte. 
Nach einigen erläuternden Bemerkungen der drei vor- 
genannten Redner, welche ſich daran knüpften, wurde 
auch dieſer Etat unverändert angenommen. 

Ohne erwähnenswerthe ſachliche Debatte paſſirten 
dann nachſtehende Etats unverändert die erſte 
Leſung: 

. Etat der Handels-Anſtalten: Einnahme 25 575 Mk., 
davon Börſenmiethe 5671, Stromgelder 33 831, Lager- 
miethen 5000 Mk.; Ausgabe 7985 Mk. 

Servis-Derwaltungs-Etat: Einnahme 2030, Aus- 
gabe 4010 ME. 

Etat der ſtädtiſchen Kranken-Anſtalten: 1. Cazareth 
am Olivaerthor: Einnahme 83 770, Ausgabe 161 520 
Mark; 2. Lazaretih in der Sandgrube: Einnahme 
55500, Ausgabe 163 580 Mk.; Arbeitshaus und 
* ar Einnahme 30180, Ausgabe 103 800 

ark. 

Kapital vermögens Etat: Einnahme an Zinſen 

100 Mk 


Dor Berathung des noch auf der Tagesord- 
nung ſtehenden Gasanſtalts-Etals ſchriit die Der- 
ſammlung nun zur Berathung der bedeutendſten 
Vorlage der Doppelſitzung von Freitag und Sonn- 
abend, nämlich derjenigen wegen Erweiterung der 
hiefigen Gasanſtalt. Wir haben den Inhalt der 
Vorlage ſchon in gedrängtem, jedoch alles Weſent⸗ 


liche enthaltenden Ausjuge am letzten Mitwoch 


unſeren Leſern mitgetheilt. 
Magiftrats lautet: 

„zur Ausführung der angegebenen Ermeiterungs- 
und Ergänzungs bauten auf der Gasanſtalt die Summe 
von 500 000 Mk. aus einer aufzunehmenden neuen 


Der Antrag des 


Stadtanleihe zu bewilligen und zugleich zu genehmigen, 
daß bis zur Aufnahme dieſer Anleihe die Baukoften 
aus den verfügbaren Mitteln der Kämmereizkaſſe bereit- 
geſtellt werden, nöthigenfalls unter Benutzung des 


laufenden Credits beim Danziger Gparkafjen- Actien- ; 


Derein.““ 

Aus der Begründung brauchen wir wohl nur 
folgende Hauptſätze kur; zu recapituliren: 

1. Der Gasverbrauch des letzten Winters hat die 
Grenze der Leiſtungsfähigkeit unſerer Gasanſtalt in 
ihrem jetzt vorhandenen Zustande erreicht. Ker bei. 


di durch eine feit Dezember 1896 
l un» {een mit‘ großer Gleihmähigheit 


| fortfchreitende Steigerung des Conſums, wie fie bisher 


nicht beobachtet worden iſt und nicht zu erwarten war. 

2. Ein weiteres erhebliches Jortſchreiten des Gas- 
verbrauchs iſt im höchſten Maße wahrſcheinlich. Es 
laſſen ſich keine außerordentlichen und vorübergehend 
wirkſamen Ereigniſſe conſtatiren, auf welche die ſtarke 
Zunahme des Conſums feit 1896 zurückgeführt werden 
könnte. Dieſe Zunahme iſt nicht durch das Hinzutreten 
einzelner beſonders großer CTonſumenten bewirkt 
worden, vielmehr ſind ſeit Dezember 1896 vornehmlich 
kleine Gasmeſſer zu drei und fünf Flammen in großer 
Menge neu aufgeſtellt worden. Man wird daher die 
raſche Entwichlung des Conſums auf allgemeine und 
ihrer Natur nach dauernd wirkende Urſachen jurück⸗ 
führen müſſen. 

3. Die ſchleunige Erweiterung der Productionsmittel 
iſt unaufſchieblich geboten. Es kommt in Frage, ob zu 
diefem Zwecke eine neue Gasanſtalt zu erbauen ift, 
oder ob es genügt, wenn die vorhandene Gasanſtalt 
in ihrer Productionsfähigkeit nach Möglichkeit ergänzt 
und geſteigert wird. Wir haben uns ſchlüſſig gemacht, 
die alte Gasanſtalt, jo gut dies geht, leiſtungsfähiger 
zu machen und auf dieſe Weiſe dem ſteigenden Conſum 
gerecht zu werden, von deſſen demnächſtiger Ent- 
wickelung es abhängt, ob und wie bald mit dem Neu- 
bau einer Gasanflalt dennoch wird vorgegangen 
werden müſſen. 

Ueber die Vorlage entſtand eine längere, um 
7½ Uhr durch Schlußantrag beendete Debatte, 
deren Verlauf wir nachſtehend gedrängt ſkiziren: 

Stadt. Bauer: Seit langen Jahren habe ihn keine 
Vorlage jo überraſcht, wie die vorliegende, Als die 
Bewilligung für die elektriſche Centrale gefordert 
wurde, ſpielte der Umſtand, daß die Gasanſtalt nicht 
mehr ausreiche, eine große Rolle. Dieſer Umſtand 
habe ihn und wohl auch andere Stadtverordnete be- 
wogen, der damaligen Vorlage zuzuſtimmen. Kaum 
ſei ein Jahr verfloſſen, ſo komme dieſe Vorlage ju 
einer Zeit, in der wir noch garnicht wiſſen können, 
ob und wie ſtark der Gasconſum durch die Eröffnung 
der elehtrifchen Beleuchtung abnehmen wird. Er habe 
die Antworten der verſchiedenen Städte ſtudirt, er 
komme dabei ju einer anderen Auffafjung als der 
Magiſtrat. Da, wo der Gasconſum nach Einführung 
des elektriſchen Lichtes nicht zurückgegangen ſei, handle 
es ſich um Städte, in denen eine lebhafte Induſtrie 
beſtehe und welche eine ſtarke Entwicklung 
aufweiſen. Hier werde das Gas ſehr viel 
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zu Motoren und zu Heiz- und Aodjmehen verwendet, 
Mit derartigen Städten kann Danzig nicht einen Ver- 
gleich aushalten. Dagegen entſprächen diejenigen Städte, 
in denen der Gasconſum nach Eröffnung der elektri- 
ſchen Beleuchtung Aan iſt, unſeren Der- 
hältniſſen mehr. an werde jedenfalls nichts ver- 
ſäumen, wenn man die Vorlage auf ein Jahr zurück 
ſtelle und erſt die Wirkung der elektriſchen Beleuchtun 

abwarte. Er werde den Antrag ftellen, die Sache — 
ein Jahr ju vertagen. 

Oberbürgermeiſter Delbrück: Die Gasanſtalt ſteht 
bereits gegenwärtig an der Grenze ihrer Leiftungs- 
fähigkeil, weil das Maximum des Gasconſums nicht 
den Gaſometerräumen entſpricht. Die Zahl der Gas- 
conſumenten zeigt eine ſteigende Tendenz und diefe 
Steigerung iſt in der letzten Zeit conſtant geblieben. 
Die Anträge auf Anſchluß mehren ſich und wir können 
darauf rechnen, daß der Conſum wieder um 10 Proc. 
ſteigt. Angenommen, daß die elehtriſche Centrale 
gleich von Anfang an die vorläufig angenommene 
Leiſtungsfähigkeit von 7500 gleichzeitig brennenden 
Lampen erreicht, ſo wird hierdurch der Gasconſum 
doch nur um 3,5 Procent verringert. Wenn nun der 
Gasconſum, wie wir annehmen, um 10 Procent fteigt, 
fo ſind immer noch 6.5 Proc. Steigerung zu decken. 
Die elektriſche Beleuchtung wird demnach auf den Gas- 
conſum nur von geringer Wirkung ſein, und das 
konnten wir vor einem Zahre noch nicht wiſſen. 
Auch das müſſen wir dabei in Betracht ziehen, daß 
Danzig von allen größeren Städten den kleinften Gas- 
verbrauch hat und alfo auf dieſem Gebiete noch ſehr 
entwicklungsfähig iſt. Wir find auf Grund der vor- 
liegenden Thatſachen zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß der Conſum aus den in der Vorlage angeführten 
Gründen noch weiter ſteigen wird, und deshalb ſind 
wir mit dieſer Vorlage an die Sladtverordneten-Ver- 
jammiung herangetreten, weil wir nicht die Verant- 
wortung dafür übernehmen wollten, daß die Gas- 
anſtalt außer Stande iſt, die an ſie herantretenden 
Anträge der Gasconſumenten zu erfüllen. Wir ſind 
der Anſicht, daß die Bürgerſchaft ein Recht darauf hat, 
daß ihren Anforderungen auf Lieferung von Gas 
eniſprochen wird. Herr Bauer hat vorgeſchlagen, im 


Nothfalle das Gas in einigen Straßen durch 
elektriſches Licht zu erſetzen. Dazu iſt jedoch 
zu bemerken, daß die Anlagekoſten für eine 


proviſoriſche Beleuchtung ſich ſehr hoch ſtellen 
würden. daß dieſer Ausweg nicht praktikabel 
erſcheint. Eine dauernde Verwendung von elek- 
triſchem Licht zur Straßenbeleuchtung würde aber be- 
deutend theurer fein als Gaslicht, jo daß wir heine 
Deranlaffung haben, das theure elektriſche Licht als 
Straßenbeleuchtung einzuführen. Wir würden demnach 
einmal die theuren Anlagekoſten umfonft aufwenden, 
dann aber fürchte ich, wir werden das elektriſche Licht. 
wenn wir es einmal zur Straßenbeleuchlung eingeführt 
haben, nicht wieder los. Ich möchte die Protefte nicht 
hören, wenn wir nach zwei Jahren das glänzende elek- 
triſche Licht aus dem Langenmarkt und der Langgaſſe 
wieder entfernen. Wir wollen das elektriſche Cugus- 
licht für geſchloſſene Räume verwenden und auf den 
Straßen das Auer - Gaslicht beſtehen laſſen. Es 
kommt aber noch ein weiteres Moment hinzu: 
die Halfte der in der Vorlage geforderten Ausgaben 
find ohnehin ſchon nothwendig für die Gasanſtalt, es 
bleibt nur noch die Ausgabe für den Bau eines neuen 
Gaſometers. Auch diefer iſt, wenn auch nicht dringend 
nothwendig, doch mindeſtens ſehr wünſchenswerth. Um 
die Erweiterung kommen wir doch nicht herum. Wenn 
wir nicht mit dem Gas reichen, wird die Verlegenheit 
ſehr groß werden, dafür kann der Magiſtrat nicht die 
Verantwortung übernehmen. Ich will noch darauf 
aufmerkſam machen, daß die Gas- und die Aämmerei- 
Deputation die Vorlage einſtimmig angenommen haben, 
obwohl es den meiſten Mitglieder dieſer Deputationen 
ebenſo ergangen iſt, wie 8 Bauer; nach ein- 
gehender Erwägung haben 
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verwaltung und 
ein Widerſpruch deſtehe. der Etat, welcher 
vom Februar datirt iſt, befürchtet eine Verminderung 
des Gasconſums in Folge der Einführung der eleh- 
triſchen Beleuchtung, die Vorlage, die vom 15. April 
datirt iſt, nimmt dagegen eine Steigerung von 10 Proc. 
an. Bei der Debatte über den Bau der elehkiriſchen 
Centrale ſei immer wieder darauf hingewieſen worden, 
daß durch das elektriſche Licht die Gasanſtalt entlaſtet 
werden ſollte, nun werde mit einem Male der Grund- 
ſatz aufgeſtellt, daß mit der Einführung des elektriſchen 
Lichtes der Gasconſum ſteigen werde. Er ſtehe auf 
dem Standpunkt. daß man ruhig noch ein Jahr warten 
könne. Sollte ſich die Nothwendigkeit herausftellen, 
einige Straßen proviſoriſch mit elentriſcher Beleuchtung zu 
verſehen, jo müſſe er dem Hrn, Oberbürgermeiſter zugeben, 
daß ſich ein Sturm erheben würde, wenn ſie ſpäter 
wieder durch Gaslicht erſetzt werden ſollte. Aber das 
könne nicht hindern, daß wir im Nothfalle doch zu 
dieſem Aushilfsmittel greifen. Der Magiſtrat habe in 
der Vorlage mehrere Gründe gegen den Bau einer 
neuen Gasanſtalt angeführt. Dieſe Gründe ſchienen 
ihm auch gegen die Vorlage ju ſprechen. Wenn die 
Gasanſtalt nun einmal nicht ausreicht, dann ſei es 
beſſer, daß wir gleich eine neue Gasanſtalt bauen, da 
in dieſer, wie angegeben wird, das Gas billiger herge 
ſtellt werden hann, wie in der alten. Der Redner 
bittet ſchließlich um Auskunft darüber, wie groß die 


Leiſtungsfähigkeit der alten Gasanſtalt iſt und wie 


hoch dieſelbe durch die Pergrößerung geſteigert werden 
könne. 

Oberbürgermeiſter Delbrück: Die Differenz zwiſchen 
den Angaben des Etats und der Vorlage rühren daher, 
daß erſtere zwar aus dem Februar datirt ſei, aber 
ſchon im Oktober aufgeſtellt worden ſei. Damals habe 
man die Erfahrung in den letzten Wintermonaten noch 
nicht gemacht. Die Vorlage ſei eine Compromißvorlage, 
eigentlich ſei eine neue Gasanſtalt nothwendig, da aber 
das Riſico zu hoch war, da noch nicht die Erfahrungen 
über die Wirkung der elekiriſchen Beleuchtung 
vorlagen, ſo ſei man ju einer Erweiterung ge- 
kommen. Der höchſte Tagesconſum betrug 23 500 
Cubikm., durch die Erweiterung werde die Leiftungs- 
fähigkeit auf 30 000 Cubikm. geſteigert, jo daß eine 
Steigerung von 6500 Cubikm. erreicht werde. 

Gtadtraih Meckbach führt aus, daß die Steigerung 
des Conſums nicht bewieſen zu werden brauchte, ſie ſei 
ſchon vorhanden, und zwar als ein recht günſtiges 
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der ſich von anderen dadurch unterſcheidet, daß in 
ihm die Flunkerer nicht entlarvt werden; der wirk⸗ 
liche Logenbruder und zukünftige zweite Schwieger 
ſohn des falſchen Meifters tritt als reitender Engel 
dazu, die lieben Frauen ſind alle beſänftigt und 
überzeugt, und Habelmann fieht zum Schluſſe 
ſogar ſehr groß und geachtet da. 

So haben die beiden Verfaſſer eigentlich nur 
alte Gedanken und alte Perſonen mit neuem Ge- 
wande und neuen Namen ausgeftaliet, aber da 
nun einmal etwas wirklich Neues auf dem jo 
vielfach beackerten Gebiete des Schwankes nur 
ſchwer noch aufzutreiben iſt, ſo muß man ihnen 
zugeben, daß ſie wenigſtens eine gute Erfindung 
darüber ausgegoſſen haben, natürlich immer mit 
dem Maßpſtabe des Schwankes gemeſſen, und daß 
ſie aus dieſer Erfindung heraus eine Reihe von 
Scenen geſchaffen haben, die oft von durchſchlagender 
Komik find. Man empfindet das Ganze als Unſinn 
und lacht doch von Kerzen über dieſen Unſinn. 

Es wurde aber auch recht gut geſpielt. Be- 
ſonders ſchwer kann ich mir das freilich für einen 
tühtigen Schauſpieler von Fach nicht denken, 
ſolche Nollen zu geben, die eigentlich immer 
wiederkehren. Genau dieſelben Paare oder 
auch Unpaare wie vorgeſtern ſieht man faft 
in jedem Schwann, und genau dieſelben 


Kräfte in denſelben Rollen ſind uns ſchon 
oft hier begegnet. Andererſeiis bringt dieſer 
Umſtand aber das mit ſich, daß ſolche Rollen 
den Mitwirkenden dann auch ſo flott von 
Hand, Mund und Geſicht geben, als ſeien fie 
ihnen auf den Leib geſchrieben. So glänzte 
Herr Kirſchner wieder als der Schwindelhuber 
und Pantoffelheld Habelmann, und Herr Arndt 
entwickelte in der Kleiderrolle als Fränzchen 
wieder den Humor und die Gewandtheit, durch 
die er ſich in ſolchen Nollen beſonders auszeichnet. 
Herr Schieke wußte aus dem heruntergekommenen 
und hungrigen Bammelberger einen richtigen Typus 
zu machen, und Kerr Berthold hatte in vorirefi- 
licher Maske den Zuſchauern hauptjählih durch 
ein, er verzeihe das harte Wort, dummes Geſicht 
zu imponiren, und das gelang ihm ausgezeichnet. 
Auch Fräulein Kutſcherra gab die Köchin gut 
und ihre Furcht vor den Freimaurern wirkte 
äußerst draftiih. Sie ift in ihrem Aöhlerglauben 
auch die Deranlaſſung, daß äußerſt zeitgemäß 
Diana Daughan und der Teufel, den das ultra- 
montane Ahti-Zreimaurerconcil erfunden hat, in 
die Debatte hineingezogen werden. 

Die anderen Perfonen belfen zur Belebung der 
Gituationskomik wirkſam mit, find aber idau- 
ſpleleriſch von geringerer Bedeutung. 


Enmptom unſerer wirthſchaftlichen Entwicklung. Die 
Sache liege fo. daß weitere Anträge auf Anſchluß 
an die Gasanſtalt abgewieſen werden müßten, wenn 
die Erweiterung der Gasanſtalt nicht zu Stande komme. 

Stadtv. Davidſohn: Auch ihm ſei es beim erſten 
Durchleſen der Vorlage jo gegangen wie den Herren 
Schmidt und Bauer. Daß man 500 000 Mk. in die alte 
Gasanſtalt ſtechen ſolle, fi nicht ſchön, aber 
wenn man näher in die Sache eindringe, müffe man 
doch zu einer anderen Anſicht kommen. Licht erzeuge 
Bedürfniß nach Licht; wenn ein Geſchäftsmann ſeinen 
Laden elektriſch beleuchte, jo werde fein Nachbar 
mindeſtens feine Gas beleuchtung verſtärken. Er ſehe 
nicht ein, inwiefern die elehtrifhe Beleuchtung dem 
Sasconſum Abbruch thun ſolle. Wir könnten nicht 
warten bis wir im Winter plötzlich im Dunkeln ſitzen, 
dann wäre allerdings der unanfechtbare Beweis ge- 
kiefert, daß die Gasanſtalt nicht ausreiche. Deshalb 
werde er für die Vorlage ſtimmen. 

Gasanſtaltsdirector Kunath: Die Straßenbeleuchtung 
erfordere 15 Proc. des Gasconſums, wenn man 
auch wirklich die halbe Stadt elehtriſch beeluchten 
wollte, ſo würden immer nur 7,5 Proc. des Conſums 
gedeckt werden, die Inſtallation würde aber einen 
Roftenaufmand von 300090 Mk. erſordern. Dabei 
werde man die Gasbeleuchtung doch nicht entbehren 
können. An Koch- und Heizgas wurden 39,5 Proc. 
verabreicht und die Zunahme habe im letzten Jahre 
3.6 Proc. betragen, mithin fo viel wie die Entlaftung 
betrage, wenn fämmtiiche 7500 gleichzeitig brennende 
Campen in Betrieb genommen würden. Der Redner 
geht nun auf die nothwendigen Bauten der Gas- 
anſtalt näher ein und theilt mit, daß ein 
trüber Wintertag leicht einen Mehrverbrauch von 
2—3000 Cubikmeter an einem Tage verurſachen könne. 
Es beſtehe ſchon jetzt ein jo außerordentliches Mißver⸗ 
hältniß zwiſchen der Abgabe und der Jaſſungskraft 
der Gasbehälter, daß bisweilen, um immer den 
nöihigen Vorrath zum Füllen ju haben, Gas in die 
Luft geblafen werden muß, wodurch die Ausnutzung 
der Kohlen ungünſtig beeinflußt werde. Er bitte zu 
bedenken, daß die Eiſenwerke heute größere Lieſe 
rungen auf kürzere Friſt als 6 Monate nicht annehmen 
und bitte deshalb, mit der Vorlage nicht zu zögern. Im 
günſtigſten Falle könne der neue Gaſometer bis zum 
Dejember fertiggeſtellt werden, und er würde das mit 
Freuden begrüßen, denn er habe im letzten Winter 
ſchon Angſt geſchwitzt und ſehe dem kommenden Winter 
mit großer Sorge enigegen. Als ein neuer 
Gaſometer für 12 000 Cubihmeter erbaut werden 
ſollte, wurde der Wunſch geäußert. derſelbe 
folle nur auf die Hälfte feiner Leiſtungsfähigkeit 
eingerichtet werden. Er bedauere, daß der Gaſometer 
damals nicht für 20000 Cubikmtr. gebaut worden fei. Es 
fei dringend nothwendig, ſofort die Erweiterung vor ⸗ 
zunehmen. 

Stadto. Münfterberg: Durch die Ausgabe würden 
die Steuerzahler nicht in Anſpruch genommen, denn ſie 

i doch nur deshald eingebracht, damit die Stadt als 

roßinduſtrielle das in der Gas anſtalt angelegte Ka- 
pital beſſer verwerthen könne. Einen Widerſpruch 
zwiſchen dem Etat und der Dorlage könne er nicht 
finden, der Etat ſei, wie dies handelsgeſetzlich vor ⸗ 
geſchrieben, „mit der Sorgfalt eines guten Hausvaters“ 
aufgeſtellt worden und die ſtädtiſche Verwaltung hätte 
mit der Möglichkeit rechnen müſſen, daß der Conſum 
zurückgehe. Die Gasanſtalt liefert uns die 
Straßen tung gratis und bringt außerdem 
einen Reinertrag von 258000 Mark, da werden 
auch die 30000 Mk., welche die Berzinfung und 
Amortifation der Erweiterung koſten, aufgebracht 
werden können. 

Stadt. Schmidt: Wenn der Conſum nicht fo hoch 
feige, daß die 30000 Mk. für Derzinſung und 
Amortiſation aufgebracht werden, dann müſſen fie 
doch aus dem Reinertrag gedecht werden, und es ver- 
mindert ſich dann das Einkommen der Stadt um dieſen 
Betrag. Wenn es richtig ifi, daß eine neue Gasanſtalt das 
Sas billiger herftelli, jo wollen wir doch lieber noch 


ſehen, die aver noch nicht ſerug in und an der 
noch fleißig gearbeitet wird. Wie wir ſchon mit- 
theilten, follte das Schiff am Donnerslag dieſer 
Woche nach Neuſahrwaſſer gehen; es wird, wie 
verlautet, aber wohl noch bis Montag, den 
2. Mai, hier bleiben. Mittels Extraſuges langte 
geftern Maſchinen- und ſonſtiges Perfonal aus 
Elbing zur Beſatzung des Schiffes an. Der Extra ⸗ 
zug brachte auch eine größere Anzahl von 
Arbeitern der Schichau'ſchen Werke in Elbing, 
welchen dieſe Gelegenheit zur Beſichtigung des 
Schiffes von der Jima Schichau geboten war, 


Reichstagswahl] Nach einem Erlaſſe des 
Dinifters des Innern ift mit den Vorarbeiten 
zur Reichstagswahl fofort zu beginnen. der 
Miniſter macht darauf aufmerkjam, daß jeder, 
der bis zum Wahltage das 25. Lebensjahr zurück- 
gelegt, Anſpruch hat, in die Wählerliſten aufge- 
nommen zu werden. 


leiſenbahnbauten in Neufahrwaſſer.] Das 
überaus wichtige Project des Freibezirks zu Neu- 
fahrwaſſer, die Erweiterung des Weichſelbahnhofes 
und die Herſtellung einer Verbindung zwiſchen 
dem Freibezirk und dem Weichſelvahnhofe ift an 
dieſer Stelle ſchon häufig deſprochen worden. 
Mit dem Bau kann erſt ſetzt begonnen werden, 
da die Vorausſetzungen der fraglichen Anlagen 
noch nicht vorlagen. Insbeſondere war die 
Regelung des Grunderwerbs ſchwierig. Wie wir 
bören, hat nunmehr Herr Kaufmann Karl Saltz- 
mann als Generalbevollmächtigter der Eigen. 
thümerin die Bauerlaubniß für das derſelben ge- 
Aue Terrain ertheilt, und es ſteht in deſtimmter 
Ausſicht, daß auch Herr Gutsbeſitzer Wiit⸗Saspe 
ſich dieſem Porgange anſchließen wird, jo daß der 
Bau der für unferen Handel fo wichtigen Eiſen⸗ 
bahn-Anlagen fofort in Angriff genommen 
werden kann. 


* [Sonntagsverkehr.] der Verkehr am 
geftrigen Sonntage war wiederum ſehr rege. 
Es find auf den Lokalbahnlinien 7407 Fahr- 
karten verkauft worden, und zwar in Danzig 3691, 
Langfuhr 1022, Oliva 697, Zoppot 671 Neuicoti- 
land 172, Bröfen 280, Neufahrwaſſer 874, Die 
benachbarten Einzelfahrten ergaben das Neſultat, 
daß zwiſchen Danzig und Langfuhr 8250, Cangfuhr 
und Oliva 7575, Oliva und Zoppot 4921 und 
Danzig und Neufahrwaſſer 4462 Perſonen be- 
fördert wurden. Auch die Dampferlinien wurden 
geſtern ftark in Anſpruch genommen. 


.* [Eonfervative Reichstags-Candidatur.] In 
einer Derſammlung von Bertrauensmännern des 
biefigen Dereins der Conſervatiben wurde als 
Candidat der Eonjervativen für die nächſte Reichs 
tagswahl Herr Landgerichtsdirector Hauptmann 
0. D. Schulz aufgeſtellt. 


* [Der Tankdampfer „Phosphor“ iſt für 
die deutſch-ruſſiſche Naphtha- Import- Geſeilſchaft 
mit 60 Centner ruſſiſchem Petroleum aus 
Batum, melde in die neue Tank- Anlage bei 
— aufgenommen werden, hier einge- 
roffen. 


* [Unfoll-Meidedienft.] Am 22. April iſt in 
Bröſen (Kreis Danziger Höhe) eine mit der Oris- 
poftanftalt vereinigte Telegraphenanſtalt mit 
Unfall-Meldedienft eröffnet worden. 


ein Jahr warten und dann im Bebürfnißfalle gleich eine ö 8 der am Sonn- 
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nicht wohlwollend gegenüber geflanden und er hönne | grüßungswort des neuen Dorſiten den Herrn Pay 


jetzt auch zu dem Bau einer neuen Gasanſtalt nicht 
rathen, weil kein Terrain dazu vorhanden fei. Das 
Kielmeiſterland am Milchpeter, welches dabei in Be- 
tracht komme, ſei dazu zu ſchade, es werde für 
Handelszwecke gebraucht. Wenn übrigens eine neue 
Gas anſtalt noch nicht im Bau begriffen ſei, ſo ſei 
das nicht die Schuld des Herrn Kunath. Ein Privat- 
unternehmer würde in dieſem Falle ganz entſ chieden 
zu einer Erweiterung ſeiner Anlage ſchreiten und 
die Stadt, die das Monopol der Beleuchtung beſitze, 
habe erſt recht die Pflicht, den Anforderungen zu ent- 
fpredyen. Der Redner führte dann aus, daß günftige 
Umſtände dazu beigetragen hätten, das Deſicit von 
300 000 Mk., weiches der vorjährige Etat aufzuweiſen 
habe, durch höhere Einnahmen und Erſparniſſe bei den 
— zu beſeitigen, und bat um Annahme der 
orlage. 

Gasanſtalts director Kunath theilte noch mit, daß 
die höchſte Tagesleiſtung der heutigen Gasanſtalt 24 000 
Cubikm. betrage, daß aber dieſe Leiftungsfähigheit auf 
die Dauer nicht durchzuführen ſeil. Ferner theilte 
Redner mit, daß im vorigen Jahre an der Steigerung 
bes Conſums 256 neue Abnehmer mit ganz kleinen 
Gaſometern weſentlich betheiligt geweſen ſeien. Wäre 
der ftärkfte Conſumtag des vorigen Winters nicht ein 
ziemlich heller geweſen., man wäre ſchon damals in 
große Verlegenheit gekommen. 

Nachdem hierauf der erwähnte Schlußantrag 
mit 19 gegen 14 Stimmen angenommen war, 
wurde der Bauer'ſche Dertagungsantrag mit 
allen gegen zwei Stimmen abgelehnt und der 
Erweiterungsbau nach der Dorlage des Magi- 
ftrots mit allen gegen 4 Stimmen beſchloſſen. 

In eiwa halbſtündiger Detallberathung, die 
ohne allgemeineres Intereſſe war, erfolgte darauf 
die Ceſung und nachſtehende Feſtſetzung des 

Oasanftalts-Etats: Einnahme 746500 Mik. 9 
mehr als im Vorjahre), darunter für Gas 537450, 
für Coke 103 279, Theer 23 225, Ammoniahfalz 20 765, 
für Pripat-Einrichtungen 40 000 Mk., Ausgabe 488 500 
Dik, (43686 mehr als im Vorjahre), darunter für 
Beſoldungen 26 540, Arbeitslöhne 79 460, Materialien 
187 746. Unterhaltungskoften 84500, für PBrivat-Ein- 
richtungen 38 000, Ammoniahfabrikation 8000, Rücklage 
zum Reſervefonds 22650 Mh. 


I Panzerſchiſf „Baiern“.] Nach den bis. 
herigen Beſtimmungen verläßt das Panzerſchiff 
definitiv am Mittwoch, 27. d. Mis,, unſeren Hafen 
und dampft nach Kiel, wo es deine weſtere Aus- 
rũſtung erhält. 


I Inſpicirung.] Herr Generalmajor Freiherr 
2. Neitzenſtein, Inſpecteur der zweiten Zuß- 
artillerte-Brigade, iſt geſtern Abend hier einge. 
troffen und dat im Hotel du Nord Wohnung ge- 
nommen. Das Hotel hatte zu Ehren des Generals 
Slaggenſchmuck angelegt. Heute und morgen be- 
fichligt der General das in Neufahrwaſſer ftehende 
Sußartillerie-Regiment Nr. 2. 


* [Befihtigung des Lionddampfers „Aaifer 
Friedrich“ ] Auch geftern wurde der ftattliche, 
auf der hieſigen Schichau'ſchen Werft erbaute 
Schnelldampfer „Raiſer Friedrich“ von einigen 
Tauſend Perſonen beſichtigt. Die Beſichtigung 
war freilich nur gegen auf den betreffenden In- 
baber ausgeſtellte Einlaßkarten geſtattet. Die 
meiſten der Beſucher des Schiffes, unter denen 
ſich viele Perſonen aus Elbing, aus andere 
Städten der Provinz, ferner aus Berlin und 
einige biefige und benachbarte Dereine befanden, 
wünſchten hauptſächlich die innere Einrichtung zu 


Dr. Conwenz, über die aus unferem Muſeum her- 
vorgegangenen „Vorgeſchichtlichen Wandtafeln für die 
Keimathkunde “. Die Wandtafeln beſtehen aus 6 Blättern 
und umfafien alle vorgeſchichtlichen Zeitabſchnitte; jo iſt die 
Steinzeit auf einem Bilde, die Bronzezeit auf zwei und 
die Eiſenzeit auf drei Bildern dargeftellt. Hr. Dr. Conwentz 
ſchloß feinen mit großem Beifall aufgenommenen Bor- 
trag mit den Worten: Die Wandtafein ſollen beſonders 
in Volksſchulen, Seminaren, Gymnaſien und anderen Bil- 
dungsanſtalten anregend im Unterricht der Heimathskunde 
wirken. Wir können nur wünſchen, daß ſich die Hoff- 
nung unſeres Herrn Oberpräſidenien erfülle, der in 
einem Schreiben an den Herrn Profefior Dr. Conwentz 
ſchreibt: „Ich zweifle nicht, daß in Anbetracht der 
Zrefflihheit der Ausführung und des geringen Preiſes 
(7.50 Nh.) nicht allein die höheren und Mittelfchulen, 
ſondern auch die größeren Volksſchulen und Lehr⸗ 
bibliotheken die Wandtafeln anſchaffen, ebenſo zahl- 
reiche Patronate für die kleineren Volksſchulen er- 
werben werden.“ — Die Verſammlung erledigte 
darauf mehrere geſchäftliche Angelegenheiten. Für den 
Monat Mai iſt ein Norgenſpaziergang mit Damen ge- 
plant, und ſollen die regelmäßigen Uebungsabende des 
„gemiſchten Chors“ am Donnerstag, den 28., Abends 
6 Uhr, im Bildungsvereinshauſe beginnen. 


E [Der Beloeipedelub „Cite“ hielt geſtern Nach- 
mittag ſein — Saiſon - Eröffnungsfahren 
nach Plehnendorf ab. Während ſich um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags eine Anzahl Nichtradler ſowie Damen per 
Dampfer nach Plehnendorf begaben, ſtelſten ſich kurz 
nach 2½ Uhr die Mitglieder des Clubs „Cito“, ſowie 
die beiden anderen eingeladenen Sporisvereine, der 
„Baltiſche Tourenclub“ und der Radfahrerclub „Blitz“, 
zu einem Corſo auf, welcher ſich durch die Zang 
unſerer Stadt bewegte und beſonders durch das Mit- 
führen der beiden Banner des „Baltiſchen Touren 
clubs“ und des Belocipedciubs „ Cito“ und die kleid⸗ 
ſamen Trachten dieſer drei Vereine einen prächtigen 
Anblick bot. Sofort nach erfolgter Ankunft in 
Plehnendorf wurde in Schillings Etabliſſement der 
Kaffee eingenommen, nach welchem ein Spaziergang 
nach den Dünen unternommen wurde, während deſſen 
auf der Chauſſee ſich einige kleine Wettfahrten zwiſchen 
Mitgliedern diefer drei Vereine, ſowie mehrere Probe- 
Dorläufe 1 den im Caufe des Sommers ftattfindenden 
Chauſſee- Wettrennen vollzogen. Um 6 Uhr erfolgte die 
Rückfahrt per Dampfer und per Rad zur Stadt, worauf 
ſich die Theilnehmer zum gemüthlichen Beiſammenſein 
in den oberen Räumen des Clublokals „Hohenzollern“ 
des Abends zufammenfanden und hiermit das Zeft 
ſeinen Abſchluß fand. Mit dem geſtrigen Tage iſt der 
Club officiell in die ſportliche Gaifon 1898 eingetreten 
und er wird bereits am nächſten Sonntage mit feiner 
Riegenmannſchaft auf dem Frühjahrsgautage in 
Graudenz in Concurrenz treten. 


F. [ Neuer Berein in Ohra.] Herr Pfarrer Klee 
ſeld hatte die männlichen Mitglieder der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Ohra zu geſtern Nachmittag 6 Uhr in 
Richters Etabliſſements behufs Gründung eines 
„Evangeliſchen Männer vereins“ eingeladen. Circa 

60 Perſonen waren der Einladung gefolgt, Herr 
Pfarrer Kleefeld eröffnete die Derfammlung mit einem 
Be auf den Kaiſer. Darauf wurde der proviſoriſche 
orſtand mit Herrn Kleefeld als Dorſitzenden gebildet. 
147 Perſonen erklärten ſofort ihren Beitritt. Die 
nächſte Derſammlung wurde auf den 10. Mai feitgejeht, 


+ [Begräbnih.] Seſtern Mittag wurde der erfi 
kürzlich penfionirte Polizei -Secretär Dobriynshi zu 
Grabe getragen. Dem reich mit Kränzen geschmückten 
Sarge folgten u. a. Kerr Polizeipräſident Weſſel und 
mehrere Decernenten, die Polizei-Inſpectoren, ſowie 
ohne Ausnahme die Bureaubeamten der Polizeibehörde. 
eine Anzahl älterer Executivbeamien und viele Freunde 


hohen Proceniſatz einnehmen. Dann wurde gegen den 


9 ng5 
der Director des Provinzial-Mufeums, Herr Profeſſor 


königlichen Polizeidirection; am 15. Mär; er, 1 King 
mit Stein, abzuholen vom Eigenthümer Herrn Jo- 
hannes Hellwig, Schlapke 959 b. 


Aus den Provinzen. 

Elbing, 23. April. Nach hierher gelangter Nach- 
richt hal ſich das von den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika der Firma Schichau abgekaufte 
Torpedoboot auf der Fahrt nach Nordamerika 
den Steven eingelaufen. Es wird auf einer 
engliſchen Werft reparirt werden. 

W. Eibing, 24. April. Heute hatten wir in unſerer 
Gegend das erſte diesjährige Gewitter zu verzeichnen. 

Tilſit, 23. April. Der Sohn eines an der ruſſiſchen 
Grenze wohnenden Beſitzers ging heute Nacht nach 
Haufe und gerieth in der Dunkelheit über die Grenze, 
wo er von einem Grenzſoldaten angehalten wurde. 
Der junge Mann, der der ruſſiſchen Sprache nicht 
mächtig iſt, bat, wie die „ Tilſ. Allg. Zig.“ erzählt, 
den Soldaten bniefällig um Schonung ſeines Lebens; 
der Soldat achtete auf dieſe Bitten nicht, irat vielmehr 
einige Schritte zurück, ſchoß auf den vor ihm Knienden 
jungen Menſchen und verwundete denſelben ſchwer. 
Auf einem Leiterwagen in Betten verpackt, wurde der 
Schwerverletzte heute Mittag in das hieſige Kreis 
lasareih gebracht. 

Memel, 23. April. Das Hiliscomité für die am 
5. Mär; bei Memel verunglückten Fiſcher theilt mit, 
daß gegen 6500 Mk. eingegangen find. Das Comité 
hat beſchloſſen, ein Drittel dieſer Gaben zur Linderung 
der dringendſten Noth und zu Beihilfen zur Herſtelluns 
der beſchädigten Kutter zu verwenden. Der Reſi wird 
zur Erziehung der zurückgelaſſenen Kinder verwendet 
werden. (N. D.) 


und Behannte des Derewigtey. = Herr Conſiſtorial- 
rath Dr. Jranch hielt die Grabrede. 


[Treppenbeleuchtung. 1 Für die Hauseigenitzümerſin 
unſerer Stadt dürfte folgender Fall, welcher am Sonn 
abend das hieſige Schöffengericht deſchäftigte, von 
beſonderem Intereſſe fein. Der Beſitzer des Hauſes 
Pfefferſtadt Nr. 1 war angeklagt, am 6. Dezember 1897 
durch ein die Körperverletzung des Eiſen⸗ 
bahnboten Kari Gell verurſacht zu haben und zwar 
dadurch, daß er es unterlaſſen halle, als Hauseigen⸗ 
thümer Morgens gegen 8 Uhr für die Beleuchtung 
der durch genügendes Tageslicht nicht erhellten Treppe 
eines bewohnten Hauſes zu ſorgen, jo daß Gell wegen 
der auf der Treppe und dem Treppenflur zum zweiten 
Stockwerk herrſchenden Dunkelheit beim Beſteigen der ⸗ 
felben hinfiel und ſich erheblich verletzte. Der Be- 
ſchuldigte hob hervor, daß die Treppe durch Ober ⸗ 
licht hinreichend erhellt ſei, daß er ſeit 20 Jahren im 
Hauje wohne und niemals über mangelhafte 
Beleuchtung Klage geführt oder ein Unfall vor- 
gekommen ſei. Diefe Behauptung wird durch die 
Ausſage der ſeit 3 Jahren im 2. Stockwerk des be- 
treffenden Haufes wohnenden Geometer Block ⸗ 
ſchen Eheleute unterſtützt. dem gegenüber bekundete 
Gell * es ſei an jenem Morgen ſtark bedechter 
Himmel und auf der Treppe fo dunkel geweſen, daß er 
ſich ſelbſt mit Hilfe der Hände nicht habe zurechtfinden 
können und rücklings die Treppe hinabgeſtürzt ſei und 
in Folge der Derletzungen 14 Tage zu Bett gelegen 
habe. Da die Polizei-Derordnung über die Beleuchtung 
der Treppen etc. vorſchreibt, daß dieſelben im Winter 
auch Morgens, und zwar bis 8 Uhr erleuchtet ſein 
müſſen, jo wurde der angeklagte Kausbeſitzer zu 
10 Mk. Geldfirafe und in die Koſten des Verfahrens 
verurtheilt. 


Strafkammer. ] Ueber einen recht eigenartigen 
Perſonentauſch hatte die Strafkammer zu entſcheiden 
in einer Verhandlung gegen den Beſitzerſohn Valerian 

lotka und deſſen Bruder, den Pächter Albrecht 

lotka aus Carthaus. Der Letztere hatte von 
dem Schöffengericht in Carthaus eine Straſe von 
ehn Tagen Gefängniß erhalten, für die er denn 
ſchllezüch einen Strafantrittsbefehl erhielt. Er 
iſt verheiraihet und die Trennung von jeiner Familie 
fiet ihm recht ſchwer. Bald wußte er aber Rath, 
denn er veranlaßte feinen 10 Jahre jüngeren Bruder. 
feine Papiere zu nehmen und die Strafe für ihn abſu⸗ 
ſien. Der Coup gelang, denn im Gefängniß ſchöpfte 
niemand Verdacht und Valerian P. ſaß, während er 
unter dem Namen feines Bruders in die Gefängnif- 
bücher eingetragen wurde, die Strafe ab. Die 
Sache iſt aber doch ruchbar geworden und gegen 
beide wurde nun das Verfahren eingeleitet, und 
zwar gegen Valerian P., weil er durch feine Angaben 
dazu beigetragen habe, daß öffentliche Urkunden falſch 
ausgeſtelt wurden und gegen Albrecht P., feinen 
Bruder durch Mißbrauch feines brüderlichen Einfluſſes 
zu dieſer Strafthat verleitet zu haben. Die Giraf- 
kammer verurtheilte Valerien P. zu 1 Woche feinen 
Bruder zu 4 Wochen Gefängniß. 


Schwurgericht. ] Heute Vormittag begannen unter 
dem Vorſitze des Herrn Landgerichtsrath Krantz bie 
Derhandlungen der zweiten diesjährigen Schwur ⸗ 
gerichtsperiode. Der Vorſitzende gab in jeiner Be- 
grüßungsanſprache an die Geſchworenen eine Ueberſicht 
über die einzelnen zur Verhandlung anſtehenden Sachen, 
unter denen leider Rohheitsdelicte einen erſchrechend 


Vermiſchtes. 

In der Grünenthal'ſchen Angelegenheit] 
erfährt das „Al. Journ.“, daß die Haftentlaſſung 
der Elln Golz nahe bevorſteht, weil die Gering⸗ 
fügigkeit ihres Dergebens eine Unterſuchungshaft 
bis Juni nicht rechtfertigt. Die Ermittelungen er- 
fireken ſich angeblich gegenwärtig hauptſächlich 
darauf, od Grünenthal noch weitere Mitmwifjer 
gehabt hat. 


—— — — — —t 2 —ä—— 
Standesamt vom 25. April. 

Geburten: Kaufmann Kari Slech, . — Rechts- 
anwalt Julius Sternfeld, S. — Sattlermeiſter Guſtav 
ölk, S. — Schmiedegeſelle Hermann Gall, S. — 
Maurergeſelle Eduard Einhaus, S. — Töpfergeſelle 
Eduard Schulz, S. — Arbeiter Franz Bigus, S. — 
Tiſchlergeſelle Heinrich Schwarz, S. — Kanfleiſchreiber 
Theodor Szimientkowski, S. — Kaufmann Guſtas 
Lapoehn, T. — Seefahrer Buftan Kugler, T. — Conditor 
Daniel Amende, S. — Werkmeiſter Adolph Dölkner, 
T. — Zleiſchermeiſter Tudwig Kaſchubowski, S. — 
Grenzaufſeher Franz Teub le S. — Maſchiniſt Julius 
Jahn, S. — Schneidergeſebe Ferdinand Wichmann. T. 
— Maurergeſelle Hermann Briefhhe, T. — Poft- 
ſchaffner Eduard Steinke. . — Unehelich: 2 S., 1 K. 
Rufgebote: Schneidergeſelle Anton Beith und Bertha 
Sielaf, beide hier. — Arbeiter Johann Kalinowski 
hier und Augufte Wolf zu Schadrau. — Eigenthümers- 
ſohn Paul Rudolph il Schneider und Emma 
Wilhelmine Röhr, beide ju Zanow-Abbau. — Arbeiter 
Friedrich Adolph Ewersbach ju Weichſelmünde und 
Henrieite Wilheimine Mannhold hier. — Schneider ⸗ 
geſelle Martin Lettmann und Anna Mofes. — Bier- 
fahrer Auguſt Dombrowski und Bertha Podſchatka. = 
Arbeiter Alexander Cabuda und Maria Urſula Klin. 
Sämmtlich hier. — Drechslermeiſter Paul Eduard 
Callwitz und Bertha Augufie Wilhelmine Straßberger, 

beide hier. 
ermann 


Emil Simon und Johanna Angelika Couife Siſch.— 


Arbeiter Eduard Kawlowski aus Mönchengrebin, 
zuletzt in Berlin, wegen Körperverletzung mit tödtlichem 
Ausgange verhandelt. K. hat ſchon in jungen Jahren 
ein Menſchenleben vernichtet, er iſt am 19. Januar 1879 
eboren und am 19. Januar 1888, alſo gerade am 
79. Geburtstage des Angeklagten, hat ſich die That 
ereignet, welche den Angeklagten heute vor die Ge- 
gr gebracht hat. An dem genannten Tage hat 

in Vorwerk Mönchengrebin beim Dreſchen gearbeitet, 
zuſammen mit feinem Bater und noch einer Anzahl anderer 
Arbeiter, unter ihnen ein gewiſſer Johann Kawoll, der 
on den Zeugen als ein etwas ſchwachſinniger Menſch 
geſchildert wurde. Er war der Gegenſtand vieler nicht 
gerade feiner Neckereien. Am 19. Januar wurde ihm 
eine Kiepe über den Kopf geſtülpt, andere Leute 
ſchlangen um feine Füße ein Strohſeil und zerrten an 
demſelben herum und alles amüſirte ſich über dieſen 
„Spaß“. Kawoll war weniger entzückt von der Be- 
handlung, die ihm zu Theil wurde, er gerieth in Muth 
und ging auf die Leute und wohl ſpeciell auf den 
Vater des Angeklagten los. Der Angeklagte ergriff 
nun eine Forke und ſchmelterte fie mit voller Kraft 
auf den Kopf des Kawoll nieder. K. blutete gleich, 
ergriff aber feine Mütze und wuſch ſich draußen den 
Kopf. Man dachte an eine ganz leichte Verletzung, bis 
aber K. immer ſchwächer wurde und endlich in einem 
Graben liegen blieb. Eine Weile ftritt man ſich noch 
darüber herum, ob K. detrunken ſei oder nicht, 
aber endlich entfhloß man ſich doch, ihn in das 
Krankenhaus in Prauſt zu bringen. Der Angeklagte 
behauptete noch, daß Kawoll in die Taſche, wie nach 
einem Meſſer gegriffen habe, aber die Zeugen haben 
nichis davon bemerkt. In Prauſt wurde der A. Herrn 
Dr. Wiedemann bereits fterbend eingeliefert, er war 
totai bewußtlos. Dr. W. ſah, daß nichts mehr zu 
machen war, er legte einen einfachen Verband an und 
nach zwei Stunden verflarb K. Herr Kreisphyſicus 
Dr. Eſchricht berichtete über die Seetion der Leiche, 
die ergab, daß durch den Schlag der Schädel geſpalten 
und Berblutung eingetreten war. Der Sachverſtändige 
demonſtrirte die Derletzung an dem präparirten Schädel 
des Verſtorbenen. Die Geſchworenen billigten dem H., 
der in der Kaupiſache der ihm zur Laſt gelegten 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode geſtändig 
war, mildernde Umſtände zu und der Gerichtshof ver- 
uriheilte ihn zu 1½fähriger Gefängnißſtraſe. 


[Preuß. Klaſſen-Totterie.] Bei der heute 
Vormittag jortgejehten Ziehung der 4. Klaſſe der 
198. preuß. Alafjen-Loiterie fielen: 

nn von 5000 Mk. auf Nr. 2580 

46 Gewinne von 3000 Mu. auf Nr. 656 
12 031 12481 12 701 17864 22 762 25 184 27 280 
29 116 29 907 37 711 42 604 47 372 50 331 53 236 
53642 60064 69 966 76 069 77838 77 937 
100 994 118 010 120 128 126 328 127434 131 608 
185 244 142 116 150 378 160 601 163916 163 944 
166 558 169 498 175 334 178 384 188 828 194 795 
195 853 197 708 202 904 204 298 211876 219 12 
223 739. 

41 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 9404 
10 187 19 097 19 44 23 212 25 348 37 158 38 473 
41 373 48 429 52683 60 834 93148 99 037 106 137 
106 316 108 349 111 394 114 796 125 570 128 667 
180 903 138 272 145 285 149 056 149 768 153 852 
161 457 169 219 169 754 172 286 187 964 186 326 
189 696 192 205 197 934 209 096 209 194 210 831 
213 847 222 687. 


[Feuer.] Im Keller der Apotheke des Herrn 
Lietzau auf dem Holzmarkt war Sonnabend Abend kur! 
nach 6 Uhr ein Feuer entſtanden, das größere Gefahr 
befürchten ließ, weshalb zwei Page unferer Feuerwehr 
fofort nach dorthin ausrückten. Da das Feuer indefjen 
ſchon von den Hausbewohnern beim Eintreffen der 
Wehr gelöſcht war, konnte ein Zug derſelden fofort 
eine ren, während der zmeite Zug noch eiwa 

Stunden zu Schutzmaßregeln dort verblieb. 


[Polizeibericht für den 24. und 25. April. Ver- 
haftet: 13 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Dieb · 
ahls, 3 Perfonen wegen Hausfriedensbruchs, 4 Per- 
onen wegen Trunkenheit. 1 Perſon wegen Unfugs, 
Ob dachloſe. — Befunden: Quittungs horte des Tiſchlers 
Julius Jäntſch. 8 weiße Taſchentücher und 1 Handiud, 
1 Kerrenfijhut, abzuholen aus dem Fundbureau der 


Paul Emil Schubert und Anna Sophie Adolfine 
De — ee 

— er n un « 
Amalie Dauter. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Unverehelichte Mathilde Martha Bielau, 
40 J. — S. d. Tanlers Karl Brenz, 4 N. — Invaliden- 
Rentenempfänger Heinrich Liedtke, 8 J. 8 N. — . 
d. Bierverlegers Cabislaus Gacek, 5 W. — Früherer 
Candwirth Hermann Zriedrich Dodenhöft. 48 J. — K. 
des Metalldrehers Cart! Schmidt, 4 J. 2 N. — Frau 
Wilhelmine Andres, geb. Broczinski, 57 J. — Königl. 
Schutzmann und Revier-Dorſteher 8. D. Friedrich 
Wühelm Stierwold, 67 J. — Frau Ida Conſtantia 
Bolte, geb. Schultz, 37 J. — Wittwe Bertha Renate 
Henriette Krüger, geb. Aspolm, 68 J. — Arbeiter 
Eduard Ferdinand Schamberg, 35 J. — ir e 
geſelle Robert Ciedihe, faft 28 3. — Wittwe Charlotte 
Sas e . i 

uar . 2 . Johann Andrea 
Steeg, faft 29 J. — Unehel. 1 ©, 8 2 7 


Danziger Börſe vom 25. April. 

Weizen war heute in ſteigender Tendenz, Preiſe 
unregelmäßig, 2—5 M höher. Bezahlt wurde für 
inländiſchen gutbunt 729 Gr. 220 M, hell etwas krank 
729 Gr. 270 M. hellbunt leicht bezogen 756 Gr. 220 
M, hellbunt 732 Gr. 225 M, weiß etwas krank 729 
und 732 Gr. 227 M. weiß 756 Gr. 230 M. hochbunt 
772 Gr. 233 M. Sommer 729 Gr. 224 M,. 740 Gr. 
230 M, für polniſchen zum Tranſit bunt etwas krank 
713 Gr. 182 M, bunt 703 Gr. 189 M, 713 Gr. 185 
Kl, hellbunt etwas krank 697 Gr. 182 M, hellbunt 
724 Gr. 193 M, hochbunt 742 Gr. 197 für 
Saler jum Zranfit fireng roth 779 Gr. 200 M per 

onne. 

Roggen ſteigend. Bezahlt iſt inlänbifher 714 Gr. 
160 U, 720 Gr. 161 M. krank 679 Gr. 153. M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste und Hafer ohne 
Kandel. — Lupinen poln. zum Tranſit blaue feucht 
ſchimmlig 45 M per Tonne dez. — Weizenkleie feine 
5,75 M per 50 Kgr. gehandelt, = Kleeſaaten roth 
30 M per 50 Kgr. bez. — Spiritus ſeſter. Contingen⸗ 
tirter loco 71 M nominell, nicht contingentirter loco 


51 M bei. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23, April. Wind: O. 

Angekommen: Catharina, Bruhn, Höganäs, Chamoll- 
ſteine. — Stag (SD.), James, Liverpool (via Ropen- 
hagen, in Stettin) Güter. — Mary (SD.), Groth, 
Methil. Kohlen. — Edla, Ljung, Helſingborg, Mauer- 
ſteine. — Stadt Leer (SD.), Jäger, Rotterdam, l. Säſſer. 

Geſegelt: Agnes (SD.), Hanſen, Libau, leer. — 
Gitano (S.), Belding, Kull, Güter. — Jenny (Sd. ). 
Köſter, London, Melaſſe und Zucker. — Minerva Sd.) 
de Jonge, Amſterdam, Güter. — Middlesborough (SD., 
Clark, Rotterdam, Holz. : 

24, April, Wind: O. 

Angekommen: Ther (Sp.), Guenfion, Jdefjord, 
Steine. — Mieting (S.), Papilt, St. Davids, Kohlen. 

Seſegelt: Hinnerika, Ariens, Wych a. Föhr, Holz. 
— Paul Jonas, Witt. DWisb- ach, Holz. — Elifabeth, 
Svenfjon, Aarhus, Holz. — Petrine, Jenſen, Aarhus, 
Holz. — Wilhelm (ED.), Waach. Hamburg, Güter, 

25. April. Wind: D. 

Angehommen: H. A. Nolze (SD.), Bullerdiech, 
Bremen, Kohlen. — Kreßmann (SD.), Tank. Stettin, 
Güter, — Baltic (SD.), Matmberg, Lübeck, eil- 
ladung Güter. — Ernſt (S d.), Haye, Hamburg, Güter, 
— Sreda (SD.), Holm, Stettin, leer. 

Nichts in Sicht. 


Derantworilicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druch und Derlag von H. E. Alexander in Danfig⸗ 


Schutzmittel. 
Special. Preisliſte verfendet in geſchloſſenem Eouveri 
ohne irma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


Die Cieſeruns von 


1200 Quadratmeter 


Bekanntmachung. 
In unſer . u heute unter Nr. 1028 gi 


Anchion Hotel zum Stern, Heumarkt 4. Danziger Gtadt- Theater. 


worden, 3 Kaufmann Kurt Wilhelm Domanskn für d Dienftag, ben a April er., Bormittass won 10 ur ab, Direction: Heinrich Bose. 
nter 263 des HGeſellſchaftsregiſters eingetragene offene erieigere | 41 pe | kr Dienſtag den 26. April 1898. 
andessgeſelcichan in Firma Schoenberg & Domansky Prokura] Un Patel mit 2 nißgerei in 3 2 Dansel- = 2 4 = 
heilt iſt. — — Bettgeſtelle mit 1 e N en te ne DEE” Abends 7½ Uhr. ug 
Danis, den 14. April 1898. serlegb,, 4 dito Dertihoms, 1 feine 51 e. ei 1 Außer Abonnement. Auher Abonnement. 
Königliches Amtsgericht X. (6067 Seldſchrank, 1 Wiener Ghauhelituhl, uud. Rohrtezn-ſoll vergeben werben. . 
Bek ri ftühle, Gpeileaussiehtiihe, darunter mit 3 Ginie gen, feine br liche Öfferien bieranf Benefiz für Franz Gthiehe. 
ekanntmachung. nuhb, Baradebettgeftelle mit 3 e 7 — = bis (6049| NMovität! Zum 1. Male: Novitdet 


In unfer Gefellihaitsregifter iff heute zu Nr. 56 eingetragen! Bücherſchranh, 2 Rohbaarm Ha ‚Sonnabend, d. 30. April 95 
worden, daß der Kaufmann Julian LCövinfohn zu Danzis in die PART 3 Gau Te Et Se in unſerem Bureau in ae 


der Ruf. ug 


Schauſpiel in 4 Arten von Ph. Rothftein. 


offene Handeisgeiellihaft . Ba mehrere 70 ienerftühle, Kleider tander. Delgemälde,j Mirhauerwea 24, molelbit die 


als Geſelſſchafter mit ſelb Niete he mit Dormorplatten, Betten, he Bedingungen vorher eingufehen, 
nen erhreitig iſt heute zu Nr. 907 des Prokurenxegiſters ver- lateure. 2thür, er ge dunkel, ao auf Erfordern auch zu haben find. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7'/, Uhr. Inde 19 Uhr. 
merkt worden, daß die dem Kaufmann Julian Cövinſohn ertheilte 1 8 2 eiſerne dice Port 1 N mit Bett-[entgesengenommen. 


In großer weitpreukiiher Stadt belegene, im flotten Betri 
haiten, achteckige Gophatiſch 4 Portieren, Plüſch-Tiſchdechen, Allgemeine Lokal⸗ und oefndliche 


Prokura erloſchen iſt. 


Danzig, den 20. April 1898. Kammerdiener, Nauchtiſche, Kleiderleiſten und diverſe andere 
Königliches Amtsgericht X. Goss H MB. Sehen, mom eintabe Möbel von 9 Uhr as gelte. (51 Straßenbahngeſellſchaft Mahlmühle 
Bekanntmach Die Auetion findet ftatt, Möbel können auch im Raum ſtehen] Betriebsvermaltung Danıig. mit Dampf- und Waſſerkraft, Ceiſtung ca. 250 Centner täglich ſon 
ung. bleiben. m anderer Unternehmung halber verkauft werden. Anzahlung 


Eduard Glazeski, Auctions-Commiſſarius u. Taxator. Für nur 2 50 50—40 000 M. Solvente ernftlihe Gelbithäufer — 1 b a 
7 T . derſende ich einen gut- geſchloſſen — wollen Adreſſen an Rudolf Moſſe, Berlin 8. 


Wasserheilanstalt Loppot. r une HM. Z. 240 ſenden, worauf directe Mittheilung erfolgt. 


Zifferblatt. Wer viel 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Geld beim Einkauf jo- 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 1377 eingetragen 
werden, daß das unter der Firma „Paul Rudolohn“ 8 ii 
Sieden Handeisgeſchäft auf den Kaufmann Carl Adolph 
Theodor Mar Blauert zu Danzig übergegangen iſt, und daß der⸗ 
jelbe das Handelsgeſchäft unter unveränderter Firma fortführt, 
Die Firma iſt nunmehr unter Nr. 2084 des Firmenregiſters mit 


dem Bemerken eingetragen worden, daß Inhaber derſelben der 2 

0 Entehenge- (alkohots Horpniuite el) K e fi er Tr 
eichteitig iſt heute in unſer Prokurenregi r Nr. — 2 . 0 

eingetragen worden, daß die für die Firma Paul Rudolphn dem u. Entzie ungs- ( a orphium etc) Kuren, ſtrirten Zn er 11 


aufmann Carl Adolph Theodor Mar Blauert ju Danzig er- Neueinrichtung für elektr. ll. Moorbäder! fämntlihe Uhren, Ketten und Ein äußerſt tüchtiger 


eilte Prokura erloschen iſt. Goldwaaren gratis und franco 


Danzig, den 15. April 1898. Prospect durch den dirigirenden Arzt zu verlangen. 2 jährige ſchrift⸗ Stadtreisender, 


Königliches Amtsgericht X. (6072 Dr. L. Firnhaber, lihe Garantie, Wiederverkäufer 
ehem. Assist, an der Sanitätsrath Richter’schen Wasser- undfverlangen Engros-Natalog, der die Kundſchaft in Dantig und Umgegend mit Erfolg 


b 


Bekanntmachung. Nervsnheilanstalt Sonneberg i. Thür. (6061 Hugo Pincus, bereift hat und mit der Papierbranche durch und durch 

In unſer Regiſter zur — 5 — der ehe- 5 r an n Nähe Gielluns. a oe 

Ha Reg r — = 110 . Stahlbad ee — I. bieſtch erz ten find mit 3euanihabicrifen und Lebenslauf 
5 -baln. 74 8 — 

93 55 ebe i ate, geborenen Oftremsh ie Durch Dertrag dom Saison Mai—Oktober. \ - unter B. 211 in der Exped. d. 31g. einſureichen. (6056 


26. Mai 1890 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes mit 
der Maßgabe ausgeſchloſſen hat, daß das von der Ehefrau ein- 
ebrachte, ſowie das während der Ehe von derſelben durch Erb- 
haften, Glücksfälle, Schenkungen oder ſonſt zu erwerbende Ber- 
mögen die Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. (6066 

Danzig, den 14. April 1898. 
Königliches Amtsgericht X. 


Liebenstein i. Thür. 


Stahl-, Sool- und electrische Bäder. 


Herrliche geschützte Lage, reinstes Quell- Trinkwasser, täglich 
Kur - Concerte, 9 heater, Künstler - Concerte, Lesesaal, 
Reunions, Jagd, awn-Tennis, entzückende Ausflugspunkte eto. 


———— 
Br, Hypotheken-Capitalien U Nie sich 
5 bilzaft Guftav Meinas, Heilige 2 n 
H. & HN. Pataky Geiltgafie 24, I Treppe. | 
Berlin NW., ine fihere Hnpotheh auf dreil| „Arm 
BAUR e ee ee ſtädtiſchen Grundſtücken werden AM en 


os = 
Sichern auf Grund ihrer zu cediren Genn 5 . 


Hotel Bellevue und Kurhaus-Hotel in bester e mit vor- 
Bekanntmachung. treffl. Verpflegung bei civil.Preisen. Badearzt: Stebsarzt &.D. en (25 000 wo 
Dr. med. Waetzoldt. Prosp. u. jede Auskunft auch über andere Erfahrung 268 a. d. Exp. d. It Haupt-Katalog gratis 
In unſer Procurenregiſter iſt heute unter Nr. 1031 einge- hies. Hotels und Villen ertheitt Die Bade-Direction. Patentangeiegenheiten Dar efibarteiher find. Sofort August Stukenbrok, Einbeck 
tragen . daß dem Stadtrath Wilhelm Penner ju Danzig FE 25 5 EUREN eto bearbeitet) fachmännisch. om Selbſtdarleiher ſind ſofort Deutschlands grösstes 


45 die Firma Richard Gieſebrecht u Danzig (Nr. 2037 des 
irmenregiſters) Procura ertheilt iſt. (6063 


Bean he 13000 bis 20.000 Mark] mikiiumnuiiiunanene 


Danzig, den 20, April 1898, Kokoſchler er Kinder milch d, due Drag, Ste, jaukfthere Snpotbeh 1.haben. Of. ——— 
Königliches Amtsgericht X. liefere ich von leiht an wieder in alter vorzüglich bewährter Beferenzen grosser Häuser u. 9.250 a.d. Exp. diei.3tg. erb. 


= Gegr 1882 — Auf ein in frequenteiter Ge- Pflanz- u. Gpeije- 


Bekanntmachung. Qualität, ebenfo oa. 100 Angostellte, gend gelegenes Grunpftüch, hier- 
In - unfer Drohurenvegilter ift heute bei Nr. 1011 ein- gewöhnliche friſche Kuhmilch har * ſeldſt, daf fih dom Werth von Kartoffeln, 
getragen worden, daß die dem Herrn Frin Siepmann für dieſ und bitte um Beſtellung per Poſtkarte. (5972 . ar ca. 150000. M gut verzinit, Dab 
ur air a Baum & Liepmann hierſelbſt ertheilte Kokoſchken, 21. April 1898. von Rümker. ... u 500 0 Mk. wer ht a re 
rohura erloichen - i - geſucht. Magnum bonu 
Ferner iſt in unfer 2 bei 8 unter —— Lietz & Co., ur Be f reit Hypotheken Offerten unter P. 276 an die g u m, 


eingetragenen .offenen „ Baum & Liepma 

bierſelbſt heute eingetragen worden, daß die Geſellſchaft ng 

gegenſeitige Uebereinkunft 3 iſt, und daß die Liauidation 

des Geſellſchaftsvermögens durch; 

g den bisheriuen Gelellihafter gewin 1 Fürft, 
2. ben bisherigen Brohurilten Fri Ciepm 

mit der Maßgabe erfolgt, daß jeder derſelben eng unt ſelbſt⸗ 

jtändig für die Geſellſchaft handeln darf. 


Danzis, den 12. April 1898. (6071 


Expedition dieſ. Zeitung erbeten. Imperator, 


Capitalien eee e ee Blaue Riefen 


— 55 Hochſtrie 


Zoppot- Danzig, Fleiſchergaſſe 72, pen vielen Anderen von Maaen- 
empfehlen een sitörung, 
erzen, Appetitlofiskeit ꝛc., 


prima Thürbekleidungen 2100 ich Jedermann gern unent- höchſter Beleinungsgrenge, 
Kehlleiſten, Fußleiſten, che weine eee Alters wieder Baugelder 
geſund ag bin, (36 R z mn er. 
Treppenpfoſten, „ Koch, hal. Zörfter a. 2. 8 ofierirt (5315 


Bömbfen, Bolt Nieheim i. Weit. bei prompter Regulirung 


Aral. 


nien . abungen 
Wolk Piste 


Bromberg. 


Königliches Amtsgericht X. — abe meine Wohnung nach 
Bekanntmachung es, sg" =“ Paul Bertling sa a i AuL Preßhefe, 
: = : „verlegt und bitte mi it Auf- 

In unfer Firmenregiſter ift heute unter Nr. 2085 die Fiema Ausführliche Kataloge gratis Günfefedern: 458 8 Danni trägen aütigft beehren zu wollen. edelſt. Qual. tägl. fr., Fabri 
Baul Schilling in Cangfuhr und als deren Inhaber der Rauf: d france. 85 belt. Fr 205 f. “ Dieselbe 1 50 5 89.8080) A. Riegel. E 
mann Ernſt Fuchs ju Cangſahr eingetragen worden. Unter Rem Sorte ein wenig kräftiger nicht Ol Auf ein Grundstück in deſſer zu 7 ud nn t K U 

Danlig, den 15. April 1898. (6070| ohne Auffeben werden auch brief- nen : 1175 der Stadt werden binter K 1 d i d billig Tiſchler⸗ 

Auönigliches Amtsgericht. X lich in 3—4 Tagen friſch entitand u grau 1,75, halb weiß 145 000 IM Bankgeld 30 000 U ern & er- wird 5 2 Kr N el 
ae a I b ae 
Rheingauer Weine Obstweine 8 jener, Aut RUE . t; daher vi Bügrten 5 unter, BR ne hie Treil riemen, Jede Putzarbeit 
3 "  TApfelmein, eee r . IHNE Pr rer g. etz edition dieſer Jerlung Igarantirt Gichengerbung, in allen wird imobern e 
(weiß 25 I ehe leben e ane Woo a Serin, | en © Holt encapit talien Breiten und Glärhen, empfiehlt] Fanlengassse 8. 
von Gebrüder Altenkirch, Wein- 7a. 2 7 fie it 8806 Kronenſtraße 2, 1 Tr., von . Franz Entz Tähder, bie das 
berguejißier, Lorch i. / Nheingau · in Hamburg, empfiehlt 12—2, 6—7, auch Sonntags. f Fr dum höre aus den Reſervefonds unter „ lernen wollen, 1218. 


Derjandt in Gebinden u. Flaſch. 
Kusführliche Offerte zu Dieniten, 


Kelterei Linde. Westpr.,| Derziteteund verzweifelte Zälleſſt Fe 4 ert mit Preis u. günſtigen Bedingungen zu verg, 


3 a Brodbänkenga 
Dr. J. Schlimann. ebenfalls in einer kunrien Zeit. D. a. die Exped. d. 3tg. erb. Kroſch, Bogaenpiuhl 22. Altſtädt. Graben 101 Pfarrhof de 2 A 
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